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Bezugspreis -
lüerteliäftcL 60, - M. , monatl . 10, —9R.
frei ins Haus , oorous saftltot . Post -
l - ejug : Monatlich 20, —M. , einichl . gu -
ftjUungsflebülit . Unter Kreuzband rnt
Scutfthlanb , Danzig . Laar - u Memel -
peMct, sowie ffieftpoien , Oesterreich n.
Luxemburg 5t, — 3t , für da » übrige
Lnsland 72, — M, Postbestellimgen
nehmen an Belgien . Oänemart , Esth -
land , Finnland . Franireich , Solland ,
Loiiland , Luxemburg , Oesterreich ,
Kchweden . Schweiz , Tlchecho - Slowatei

und Ungarn .
Der »Vorwärts� mit der Sonntag ».
t -eiiage „Boll und Reif , der Unter -
haitungsdeilage »Heimweif und der
Beilage »Siedlung und Rlelngarlen *
erscheint wochenidglich zweimal . Sora ».

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adreste :
« Sozialdemokrat Becltnl *

Morgen Ausgabe

Devlinev Volkes�lÄkt

( 70 Pfennig )

Anzeigenpreis -
Die « lnspallige Nonnareillezefl »
kostet 12, —M. „ftlelne Anzeigen -
das fettgedruckte Wort Sr - M. (zu-
lässig zwei setigedruckte Worte) , jede «
weitere Wort 2, — M. Stellengesuch «
und Schl- sstellenanzeigrit das erst «
Wort %— M. , jedes weitere Wort
1,50 331. Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte , Familien - An¬
zeigen für Adonnenlen gelle 6, — 33t
Die Preise verstehen sich einschließlich

Teuerungszuschlag ,

Anzeigen für die n ä ch st e Ramm er
müssen dt « 4"/2 Ahr nachmittags int
Hauptgeschäft , Berlin SW KS, Linden -
strohe 5, abgegeben werden . «Bcäffnet
von S Uhr früh bis 5 Uhr nachmittag ».

Z�entralorgan der Soztaldemokratifcbeii parte » Deutfchlands

Neüaktion and Expedition : 69 ) 68 » Lindenstr . 3 j
tHeboftion Morihplatz I5ia3 —97

zhern » prer » ier . hsxpxdttion Moritzpia « ll7SZ — 54
Donnerstag , den 16 , März 1922 vorwärtS ' verlag S . m. b . K. , 69 ) 68 » Lindenstr . Z

Qp<ertt t Are tii er - Verlag . «Hxprdition nnd Inseraten .ZPernfprenier . Morinplatz » 1753 - 54

Gewertfthastsappel ! an Moskau .
Der vorsiand des Allgemeinen veulschen Gewert -

schaslsbundes sandle am 15. März folgendes Telegramm an

die SowZelrcglerung :

Herrn Lenin , Dorf . d. Rates der Volkskommissare , Moskau .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaslsbnndes

erfährt aus Press enachrichten , daß 47 Mitglieder der Partei
der Sozialrevolutionäre auf Grund von Aussagen eines Renegaten

nächster Tage vom Obersten Tribunal abgeurteilt werden

sollen . Zw Hamen von 8 Millionen organisierter Arbeite ? Deutsch¬
lands erdttten wir Amnestie für die vefchutdiglen . Die Meli

braucht heute Versöhnung . Insbesondere ist das Schicksal der
tnlernalloualen Arbeikcrklasse abhängig davon , daß die vekämpsung
und Verfolgung von vruderparleien in gewaltkäliger Form aushörl .
Helfen Sie zur Verständigung und zum Frieden und lassen Sie die

in Entwicklung begriffene Annäherung zwischen den Arbelkern

Rußlands und Deutschlands nicht stören durch ein vlulurleil , das

bei allen Anhängern der Freiheit Entrüstung und Empörung her -

vorrusen würde . Im Auftrage : Letpart , Vorsitzender .
»

Die Auslandsdelegation der Partei der Sozialrevolutionäre
macht den Vorschlag , den Prozeß gegen die verhafteten Sozialrevo .
kutionäre in Moskau einem aus Mitgliedern der drei so »

zialistischen Internationalen zusammengesetzten G t •

r i ch t zu übergeben . _

Der Mittelsmann .
Unsere Mitteilungen über das Doppelleben de » „ Äoimnunisten *

Paul Louis haben die . Fiote Fahne " in helle Wut versetzt . Aus

einer wüsten Schimpfkanonade gegen den „ Vorwärts " entnehmen
wir die Vehauptung , daß unsere Angaben über Paul Louis „alter
und verlogener Presseklatsch , „ niedrige Beschimpfungen " und „ge¬
meine Verleumdungen " seien .

Wir begreifen durchaus den Wutausbruch der „ Roten Fahne "
ob der Entlarvung eines ihrer „ vornehmsten " Mitarbeiter . Indessen

dürfte es auch die kommunistischen Arbeiter in Deutschland inter¬

essieren , ob die Angoben des „ Vorwärts " richtig waren oder nicht .

Selbst die blindesten Anhänger der KPD . werden den Wutausbruch
der „ Roten Fahne " kaum als «in ausreichendes Dementi auffassen .
Das beste und rascheste Mittel , Klarheit zu schaffen , wäre , wenn der

Mittelsmann zwischen Radet - Eachin und PoincarH - Millerand sich

s « l b st in der J ) umanite " oder in der „ Roten Fahne " zu folgenden

Fragen äußern würde :

Ist es richtig , ja oder nein , daß der jetzige Auslandsredak -

teur der kommunistischen „ humanite " Paul Loai , identisch
ist mit dem Herrn , der v o r dem Krieg , während des ganzen
Krieges und nach Kriegsende bis zum herbst ISlS Auslands -

redakteur des „ Petit Parisien " war ?

Wenn dies « Frage beantwortet sein wird , find wir bereit , wei¬

ter « Fragen an Paul Louis zu richten , falls er oder die . Liote
Fahne " noch ein besonderes Bedürfnis danach empfinden sollten .

August Palm gestorben .
Stockholm , 15. März . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Begründer der

Sozialdemokratischen Partei Schwedens , Genosse August Palm .
ist heute gestorben . Genosse Palm , der hoch in den Siebzig stand .
hatte als junger Mann als erster mit Begeisterung und nie erlahmen .
dem Eifer den sozictfdemokratischen Gedanken in die Arbeiterschaft
Schwedens getragen und auch später der Partei die wertvollsten
Dienste geleistet . Zunehmendes Alter und körverliche Gebrechlichkeit
hatten ihn seit Jahren genötigt , sich aus dem öffentlichen Leben zu »

rückzuziehen . Gleichwohl wird der Tod des hochangesehenen Po -
litikers in Schweden als schwerer Verlust empfunden .

Ense üer öänifcben Aussperrung .
Kopenhagen , 15. März . sWTD . ) Der Verband der Ver »

« inigten Gewerkschaften hielt gestern und heute eine

Generalversammlung ab und faßte einen Beschluß , worin den Ar -

beiterorganisationen empfohlen wird , den letzten im Konflikt der

Arbeitgeber - und Arbeltnehmerorganisationen ergangenen Spruch
des staatlichen Schiedsmannes anzunehmen , da der A ch t st u n d e n-
t a g damtt gesichert und die Lohnkürzung nicht so

groß sei wie bei dem früher ergangenen Schiedsspruch . Außerdem
wurde den Organisationen empfohlen , einzeln mtt dem Arbeitgeber -
verband « zu verhandeln .

Ein Beschluß , der eine Erklärung zum Generalstreik her -
beiführen sollte , wurde mtt 609 gegen 30 Stimmen abgelehnt .

Nach dieser Stellungnahme des Verbandes der Vereinigten Gc -

werkschaften darf man annehmen , daß die seit 4 Wochen währende

allgemeine Aussperrung der organisserten dänischen Arbeiter

nunmehr dem Ende entgegengeht .

ver Verlrag von Laua ratifiziert . In Vrag wurden die

Ratifikationsurkunden des am 16. September ISZt abgeschlossenen
Vertrages von Lana ausgetauscht , Der Vertrag ist damit
in beiden vertragschließenden Stanlrn , Deutichösterreich und der

Nchechoslowakai , in ftratt getreten .

Eine Kollektivnote üer Entente .
Die Botschafter der in der Interalliierten Kontrollkom -

Mission vertretenen Mächte haben dem Reichsaußenminister
eine Kol ektivnote übergeben . Die Note enthält eine

Reihe Beschwerden über angebliche Schwierigkeiten , die von

deutscher Seite in der Entwaffnungsfrage gemacht
werden , und rollt u. a. auch die Frage der Schutzpolizei
wieder auf . Die A n t w o r t der deutschen Regierung ist be -
rcits gestern abend den Botschaftern der in Frage kommenden
Länder übergeben worden . Die Konferenz der Innenminister
in Berlin steht mit der Antwort in Zusammenhang .

polen uns sie seutschen Arbeiter .
Während des Abstimmungskampfes wurden die deutschen

Arbeiter in Oberschlesien von polnischer Seite als Eindring -
linge bezeichnet , die kein Recht hätten , Oberschlesien als ihr
Land zu betrachten . Die polnische Regierung ließ die Nach -
richt verbreiten , sie sei darauf vorbereitet , nach Uebernahme
des Polen zugesprochenen Teils die deutschen Qualitätsarbei »
ter durch Polen zu ersetzen . Eine Anzahl Industrieller in

Polnisch - Obgrschlesien hat sich nunmehr entschlossen , für die

dort verbleibenden deutschenIngenieureund Qua¬

litätsarbeiter Treuezulagen auszuwerfen , um

eine Abwanderung dieses Teiles der Arbeiterschaft zu verhin -
dern . Es zeigt sich also , daß die deutsch « Arbeiterschaft in Pol -
nisch - vberschlesien unentbehrlich ist. Um so berechtigter ist es ,
wenn sie « inen weitgehenden Schutz ihrer Interessen und chrer

! persönlichen Freiheit fordert . Auch die polnische Regierung

I wird einsehen müssen , daß es eine verfehlte Politik wäre , den

hochwertigen Arbeiter Oberschlesiens in seiner Entfaltung zu
behindern , anstatt ihn als Kulturbringer zu begrüßen .

Die Sühne für Wachtmeister Rüfenberg .
Die bei der Ermordung des PolizeiwnchtmeistcrS Rufen -

b e r g beteiligten beiden sranzösiscken Soldaten wurden von dem

außerordentlichen Kriegsgericht zu vier Jahren Zuchthaus
und Ausstoßung aus dem frauzLsischen Heere verurteilt . Der
Witwe des Erschosienen wurden für die ersten Ausgaben .
Kosten der Beisepung usw . von dem Gleiwitzer Kieiskontrollcur
5000 M. ausgezahlt . — Wie erinnerlich , verlangte und erhielt die

fronzöfiiche Regierung für die Ermordung elneS französischen
Sergeanten in Berlin eine Million Goldmart .

Um Genua .
Rom . 15. März . lWTB . ) Wie die Agenzia Stefan ! mitteilt ,

entbehren die Gerüchte von einer Vertagung der Genuescr

Konferenz jeder Grundlage . Da » Datum des 10. April ist

endgültig festgesetzt und von allen Regierungen angenommen
worden .

»

Als Resultat der Konferenz der Kleinen Entente mit Ein -

schluß Polens zwecks Festlegung eines gemeinsamen Borgehens in

Genua wurden Richtlinien herausgegeben , die im wesentlichen den

französischen Wünschen entsprechen . Die einzelnen Staa -

ten legen Wert auf ihre Selbständigkeit und Gleichberechtigung .
Jeder der verbündeten Staaten wird nur an der Beratung und Eni -

scheidung der Fragen , die seine Interessen betreffen , teilnehmen .
In Warschau findet augenblicklich in derselben Frage eine Kon -

ferenz zwischen den baltischen Staaten ( mit Ausnahme Li -

tauens , das sich begreiflicherweise nicht an einen Tisch mit Polen setzen
möchte ) und Polen statt . Der polnischen Regierung scheint , wie aus
einer Rede S k i r m u n t s hervorgeht , besonders daran zu liegen ,
eine Garantie dafür zu erhalten , daß die Grenzen des polnischen
Staates so erhalten bleiben , wie man es in Polen wünscht . Im

übrigen beteuerte er , Rußland werde für die Oststaaten keines -

wegs ein Gebiet politischer oder wirtschaftlicher Aussaugung dar -

stellen . Aber das kann eine Verbeugung vor Frankreich sein , wäh -
rend er zu gleicher Zeit England den Rücken zukehrt .

Die Haltung üer Schweizer Gewerkfthastea .
v - rn . 15. März . ( MTB, ) Die Lettung des S ch w e i z e -

rischen Gewerkschaftsbundes hat beschlossen , auf die An -

frage des Bundesrats betreffend Stellungnahme zur G « -

nueser Konferenz zu antworten , daß sie die Konferenz be -

grüße , «inen Erfolg der Konferenz aber nur dann für wahrscheinlich
halte , wenn auch diejenigen Fragen , die von vornherein ausgeschlossen
werden sollen , zur Diskussion zugelassen werden , so die Frage der

Revision der Friedensverträge , das Reparationsproblem und die

Froge der Abrüstung zu Lande . Die Lettung des Gewerkschafts -
bundes hat gemeinsam mit der Leitung der sozialdemokra¬
tischen Partei der Schweiz «ine Reihe von Forderungen auf -
gestellt , die an den Bundesrat übermittelt werden .

Da » Relchsmletengeseh Ist keine Verfassungsänderung . So
bat der Reiib - ZratLautschuß entschieden . Da ? Plenum berät heute
über da ? Gesetz ,

Aeitungsnot und Arbeiterpresse .
In einer großen Protestkundgebung hat sich der Lerein

Deutscher Zeitungsverleger gegen die Z e i t u n g s n o t ge -
wandt . Die Reichsregierung hat im Hauptausschuß des

Reichstags gestern zu dieser Resolution Stellung genommen .
Staatssekretär Dr . Hirsch führte dazu aus :

Mit großer Sorge verfolgt die Regierung die Notlage der deut -

scheu Zeitungen . Das sprunghafte Aufsteigen der Preise für
Druckpapier gibt Veranlassung zu den schwerwiegendsten Be -
enken . Gegenüber der Vorkriegszeit ist es auf das Achtundzwan -
zigfache gestiegen . Weitere starke Steigerungen sind zu defürchten .
Durch di « neue Teuerungswelle wird die Presse völlig erschlagen ,
und damit wird eine allgemeine Unisormierung der Meinungen
durch die große Presse erfolgen . Leider sind di « gesetzlichen Moß -
nahmen der Regierung zur Milderung der Rot in ihrer Wirksamkeit
recht beschränkt . Vielleicht kann durch die Einwirkung der Reichs¬
regierung auf di « Preisgestaltung die sprunghafte Steigerung der

Papierpreise hintangehalten werden . Ein barer Zuschuß ist bei der

schweren Finanzlage des Reiches nicht möglich .
Groß sinb die Hoffnungen , die man an diese Zusage

knüpfen kann , nicht . Vor allem vermißt man die Ankündi -

gung durchgreifender Maßnahmen , die dem angekündigten
Verfall des deutschen Zeitungswesens entgegenwirken

Was ist neuerdings gegen die Verteuerung der Zeitungen
geschehen ? Das einzige Entgegenkommen , das Regierung
und Parlament bisher gezeigt haben , ist die Milderung der
Inscratenumsatzsteuer , die ursprünglich bis zu 10 Proz . be -
trug und jetzt höchstens 4 Proz . betragen darf . Da »

reicht natürlich nicht aus , um der Zeitungsnot wirk -

sam zu steuern . Insbesondere ist es die Arbeiter -
presse , die immer noch außerordentlich unter der Berteue -
rung der Materialien zu leiden hat und die schon mit Rücksicht
auf die begrenzte Kauskraft ihrer Abonnenten seit jeher ver -
sucht hat , mit ihren Bezugspreiserhähungen hinter dem durch
die Teuerung gebotenen Maß zurückzubleiben .

Die Schwierigkeiten , die sich däraus ergeben , sind für die
Arbeiterpresse deshalb besonders drückend , weil diese
im Gegensatz zn den meisten bürgerlichen Organen jede Inter -
essentenpolitik vermeiden muß und sich nicht offen oder ver -
steckt durch Geldempfänge oder durch rücksichtslose Inseraten -
Werbung in die Hand des Kapitals geben darf .
Dabei ist der Aufgabenkreis der Arbeiterpresse durch den Krieg
ganz außerordentlich gewachsen . Man beklagt oft , daß sie
nicht genügend zur Aufklärung der Arbeiterschaft über die
völlig veränderten politischen Verhältnisse tue , vor allem , daß
sie nicht genügend das Interesse des Proletariats an einer
aktiven Politik im Gegensatz zu seiner bisherigen Opposttions -
stellung wecke . Manche diese ? Klagen gehen nur aus Rörgel -
sucht zurück . Gleichwohl haben sie einen berechtigten Kern .
Wer sieht , wie verschwenderisch Blätter von dem Format der
„ Deutschen Tageszeitung " oder anderer bürgerlicher Organe
mit ihrem Raum umgehen können , wird den Umfang und den
Inhalt vieler Arbeiterblätter im Hinblick auf ihre Ausgaben
als unzureichend empfunden haben . Das ist kein Vorwurf
gegen die bürgerlichen Organe , mit denen wir in der Wah -
rung berechtigter Interessen der Presse einig gehen . Eine
gute Zeitung kann gar nicht groß genug im Ausmaß und
mannigfaltig genug im Inhalt sein , wenn sie die Ansprüche
der verschiedenen Leserkreise berücksichtigen , wenn sie neben
der politischen Tagesarbeit die wissenschaftliche , wirtschaftliche
und gewerkschaftliche Durchbildung ihrer Abonnenten fördern
will .

�Eben weil die Arbeiterpresse hierzu durch die gänzlich
veränderten Verhältnisse schon bisher gezwungen war , mit
Material und Raum sparsam umzugehen , befindet sie sich
gegenüber der bürgerlichen Presse in einer noch s ch w i e r i -
g e r en Lage als die meisten dieser auf geschäftlichen Betrieb
eingestellten Unternehmungen .

Darum drosseln hohe Materialpreife , ständig steigende
Post - und Frachttarife , Papierknappheit und allgemeine Teue -
rung — di « selbstverständlich auch eine Erhöhung der Lohne
nach sich ziehen muß — sie doppelt . Und doch sollte es Pflicht
der Regierung sein , durch gesetzliche Maßnahmen die Presse
in ihrem Existenzkampf zu unterstützen . Das gilt für all «
Blätter , ober ist besonders nötig für jene , die ohne Rücksicht
auf Kapitalsinteressen und in sorgfältiger Kenntnis der
Wünsche der breiten Masse die Republik gegen ihre
Widersacher verteidigen , sie zu einem für alle
Staatsbürger wohnlichen - Hause auszubauen suchen . Nicht nur
Gründe der geschäftlichen Konkurrenz sind es , die oft bürger¬
liche Organe veranlassen , mit politischen und ökonomischen
Mitteln der Arbeiterpresse das Feld streitig zu machen . Wo
Zellstoff - und Eisenmilliarden keine Rolle spielen ,
wo Landbund g elber und Interessentenzuwendungen
die Haltung der Blätter beeinflussen , ist es ein politischer
Kampf bis aufs Messer , von dem nicht nur viele kleine Pro -
mnzbläüer , sondern auch großstädtische Parteizeitungen ein
Lied zu singen wissen .

Es wäre selbstverständlich zuviel verlangt , wollte man
von einer Regierung , die unter den , Druck der Außenpolitik �
selbst di « Waren des nötigsten Lebensbedarfs an die Welt -



Marktpreise heranführen muß . einen finanziellen
Schutz für die Zeitungen in Anspruch nehmen . Was aber

unbedingt zu fordern ist , das ist die Abwehr von Ueber »

griffen bei der P re i s g e b a ru n g der Syndi -
täte und die Beseitigung der drückenden und dabei

nicht einmal für die Reichskasse sehr einträglichen Sonder -

b e l a st u n g e n der Zeitungsherstellung und des Versands
durch Steuern , Abgaben und Tarife . Aber auch an den Z e i -

t u n g s l e f e r ist zu appellieren , der nur den Preis der Zei -
tung mit dem der Kartoffel und des Tabaks zu vergleichen
braucht , um zu sehen , mit welchen Opfern gerade die von frem -
den Einflüssen unabhängige Presse ihrer Aufgabe Herr zu
werden versucht hat . E r würde die Auslieferung der öffent -
Nchen Meinung an das Privatkapital nur fördern , wenn er

das gewohnte Blatt , das seinen Interessen dient , mit einer

Inseratenplantage vertauscht und ihr seine Groschen zuwendet .

Das Überflüsse Ministerium .
In einer Berliner Zeitung wurde am Mittwoch behauptet ,

es werde zwischen den Regierungsparteien über die von der

Deutschen Volkspartei aufgestellten Garantieforderungen ver »
handelt . Das ist unzutreffend . Ueberhaupt haben in den

jüngsten Tagen keinerlei Besprechungen über die Frage der

Großen Koalition stattgesunden , an denen die Sozialdemokratie
beteiligt gewesen wäre . «

Dagegen hat sich die sozialdemokratische Reichstagsfraktwn
eingehend mit der Frage beschäftigt , ob das R e i ch s m i n i -

sterium für Ernährung und Landwirtschaft
neu besetzt werden solle . Die Fraktion war einmütig der Auf -
fassung , daß dies Ministerium zu den Aemtern gehört , die

zuerst abgebaut werden müssen . Das Reichsernährungs -
Ministerium hat keine Exekutive , und die Sozialdemokratie
hält ein Ministerium für überflüssig , das den Kartoffelpreis
nicht einmal unter 300 M. für den Zentner halten kann , und
keine Gewähr dafür bietet , daß eine erhöhte Getreideumlage
durchgesetzt werden kann . DieSozialoemokratiever -
langt Garantien dafür , daß das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft die Macht hat , im kommen -
den Erntejahre eine Getrcideumlage in einer Höhe hereinzu -
bringen , die den minderbemittelten Volksschichten die not -

wendige Menge Brot zu einem erträglichen Preise sichert . Von
der Beantwortung dieser Frage hängt die Stellung der Sozial -
demokratie zum Reichsernährungsministerium ab .

Doelitz in Ungnade .
Die Reaktionäre « vollen Parteiminister .

Durch den Hinauswurf der Monarchistenfronde an der

ehemaligen Lichterfelder Kadettenanstalt hat Herr Boelitz es

gründlich bei den Deutschnationalen verdorben . Die „ Deutsche
Tageszeitung " spricht von „kultusministerieller Brutalität "
und bemerkt ironisch , daß die Deutsche V o l k s p a r t e i

auf ihren Kultusminister stolz sein könne . Roch schärfere Töne

schlägt Max Ma urenbrecher in öer „ Deutschen Zeitung "
an . Der biedere Mann hat alles vorausgesehen . Man kann

nicht gleichzeitig national sein und im Techtelmechtel mit den
Linksparteien stehen . Maurenbrecher hat in diesen Dingen
Erfahrung , er weih , daß man nur immer abwechselnd
Nationalist und Sozialdemokrat sein kann . Fürchterliches
sagt der Streitbare voraus : die nationale Opposition müsse
sich jetzt gegen die Volkspartei so gut wie gegen die anderen
Koalitwnsparteien richten , und die Krise , die sich daraus ent -
wickeln könne , würde das Ende der Deutschen V o l k s p a r -
t e i sein . Andere Nationalistenblätter fordern Herrn Boelitz
auf , sich endlich zu erinnern , daß er der D e u t s ch e n V o l k s -
Partei angehört .

Das sagen uns nun dieselben Blätter , die seit Jahr und
Tag schreien , das deutsche Volt könne keine Parteimi -
n i st e r brauchen , sondern verlange Männer , die die fach -

Zrauen unö virtuosen .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Es wäre verwunderlich , wenn heute die Frau im Musikleben
mit dem Manne nicht in den Wettstreit treten wollte . Ueberall , wo
Kraft . Begabung , Temperament und Dekoration es zulassen . Also
gibt es keine weiblichen Dirigenten , wenig Ccllistinnen , kaum wert -
volle Komponisten unter den Frauen , und sehr viel splelgewandte ,
stimmlustige Damen , reizend in ihrer Finger , und Mundfertigkeit
anzusehen . Da zerbricht eine begabte Frau den Ring , Henriette
». L e n e p p� stellt eine Sinfonie zur Diskussion . Vor mehr als
Jahresfrist hörten wir kleine , raffiniert gearbeitete , programmatisch
interessante Orchesterstücke von ihr im „ Anbruch " . Damals klang
expressionistische Laune durch , die Experiment und gelungenste Tech -
nit schien . In der „Renaissance " - Sinfonie , deren letzte zwei Sätze
ich hörte , ist von dieser Neutönerci gar nichts mehr zu spüren , die
Frau fand sich zurück zur Einfachheit , zum Gesang , zum Pathos ,
zur Lyrik . Nur nicht zu sich selber , wenn sie ein Kerl ist . Im
Finale reichen sich doch schon alle seligen Sinfoniker die Hand . In
einem dicken , unbeweglichen Orchester sprechen alle zusammen eine
sehr unmoderne , von Süßigkeit und Schmelz triefend « '

Sprache .
Lautheit ersetzt Inbrunst , Pomp der Blechbläser täuscht Brahmssche
Fülle , äußere Feierlichkeit der Gebärde Brucknersches Credo vor .
Der lange Atem dieser melosarmen Sätze wird zu hilflosem Asthma .
da » bei einer so gesunden Könnerin erstaunt . „ Renaissance " heißt
Wiedergeburt , es kann auch Neugeburt heißen . Henriette o. Le -
nepp ist ein Talent , das aus einst und Jetzt , aus männlicher Er -
nndung und weiblicher Nachempfindung einmal ein Werk über den
Tag hinaus vollenden könnte . Arthur Löwen stein , zu größe -
ren Aufgaben befähigt , umarmte die Sinfonie liebevoll .

Ruth K l u g kommt aus New Park und spielt Mozart . Chopin
auf einem Flügel , der sich auf dem Programm großspurig als „echter
Steinway zu erkennen gibt . Man kann auf einem Ibach schöner
mozartischer , lieblicher spielen . Technisch schwer Ist dieses D- Moll -
Konzert nicht , und die Finger der jungen Dame find fein gebildet ,
es sitzt olles , und auch rhythmischer Schwung , belebter Dortrag lassen
aufhorchen . Nur die Atmosphäre ist konseroatoristisch . der Geist ge -
lernt , der Stil zu forsch , zu wenig ätherstill , luftschwebend . Das
laßt sich nicht lehren , nicht erklären . Ahnlich robult hatte Meyro .
w itz , zart im Begleiten , vorher die „kleine Nachtmusik " des huschen -
den , nächllichen Zaubers entkleidet . Wo Glühwürmchen aufflimmern
sollten , rauschten die Fledermäuse . Und noch eine Frau von künst -
lerischem Charakter : Rosa Spier . Harfenistin aus dem Haag . Eine
illustre Dertreterm ihres Faches , so schön zu sehen wie zu hören .
In malerischem Bogen liebkosen die Finger heilige Saiten , gefühl .
voll und mit Kraft , auch wenn beides . Seele und Stärke , nicht tief
wirken . Fantastisches von Saint Saens . Rauschendes . Bildhaftes
von Smetana ( „ Moldau " ) und neue Tanzkunst : alles beherrscht
diese sehr kluge und musikantisch bedeutende Frau . In den Gleich .
klang gezupfter Saiten bringen Geige und Flöte warme Ab -
wechslung .

Abwechslung ist ' s dem beruflichen Konzertbesucher , wenn er
einmal seiner Liebe zur Musik entsagen darf . Der Sonntag sei
sedem Arbeitenden heilig . Der Bczirksbildungsausschuß ,

lichen Gest cht spunkte Über ble Interessen
der Parteipolitik stellen . Freilich , dieses Geschrei
wurde nur gegen sozialdemokratische und demokratische Mi -

nister erhoben . Ist nun aber einmal ein Volksparteiler Mi -

nister und stellt er die Interessen der S t a a t s a u t o r i t ä t '

über seine Parteisympathien , dann schreit genau dieselbe
Presse , ob der Minffter seine Partei st ellung ver -

g e s s e n habe ! Deutlicher kann sich die Heuchelei nicht ent -

larven : indem die Rechtspresse immer wieder auf die P a r -

teizugehörigkeit des Herrn Boelitz hinweist und von

ihm verlangt , daß er den Lichterfelder Konflikt von seinem
Partei st andpunkt aus behandle ; gibt sie klar zu er -

kennen , daß ihr Geschrei nach „ über den Partelen stehenden
Ministern " eitel H u m b u g war . Die Reaktionäre wollen

Parteiminister , nur sollen es Parteimi ni st er reat -

tionärer Couleur fein !
O

Uebrigens können wir der deutschnationalen Presse zu

ihrem Trost eines mitteilen : Herrn Boelitz ' „kultusministerielle
Brutalität " hat , wie wir aus sicherer Quelle erfahren , im we -

sentlichen in einer bedeutenden Milderung der ursprüng -
lich in Aussicht genommenen Maßnahmen bestanden . Im

preußischen Staatsministerium war man nämlich nach den

fortgesetzten ungünstigen Ersahrungen mit der Lichterfelder
staatlichen Erziehungsanstalt entschlossen , das gesamte
Institut aufzulösen . Dieser Ansicht war auch beson -
ders der volksparteiliche Finanzminister Herr v. Richter ,
da die Anstalt bedeutende staatliche Z u s ch üs s e verschlingt .
Die Maßnahmen des Herrn Boelitz bedeuten also nur den

Versuch , die Anstalt als solche zu retten . Haben sie keinen

durchgreifenden Erfolg , dann ist freilich mit aller Energie zu

verlangen , daß nicht weiter össentlich « Mittel für eine Anstalt
verschwendet werden , in der die Jugend planmäßig p o l i -

tisch vergiftet und gegen die große Mehrheit der Staats -

bürger aufgehetzt wird , von deren Leistungen sie lebt .

Die Edeljünglinge .
Die Rechtspresse sucht die Lichterfelder Vorgänge als harm -

lose Kindereien hinzustellen . Demgegenüber gi ' bt der Preußi -
sche amtliche Pressedienst eine neue Darstellung , die zeigt , bis zu
welchem Maß von Roheit sich die deutschen Edeljünglinge verstiegen ,
denen jetzt die monarchistische Presse Krokodilstränen widmet . In
der amtlichen Mitteilung heißt es :

Es ist gewiß zuzugeben , daß nicht ohne Einfluß auf die be -

dauerlichen Vorgänge Fehlgriffe gewesen sind , die bei der bis »

herigen Entwicklung der ehemaligen Kadettenanstalt unterlaufen
sind . Es ist Sorge getragen dafür , daß durch durchgreifende
organisatorische Aenderungen besonders m perso »
n e l l e r Hinsicht , hier entschiedener Wandel geschaffen wird und
die Personen entfernt werden , deren Versagen sich heraus -
gestellt hat . Domgegenüber darf aber nicht vergessen werden , daß
es sich hier um unerhörte Ausschreitungen handelt , die
mit verständnisvollem Eingehen auf die Vorgeschichte nicht abgetan

sind. Es handelt sich eben nicht darum , wie es dargestellt worden
ist , daß die Primaner wegen Absingung des Liedes : „ Deutschland ,
Deutschland über alles " von der Schule verwiesen worden sind . Der
Grund der Verweisung waren vielmehr lediglich Ausschreitungen
nicht etwa von Kindern , sondern von 17 - bis ISjährigen
jungen Männern gegen ein « wehrlose Dame , dje sich bis zu
Schimpfwörtern wie ,Hure " und „ Sau " steigerten , und zwar
das vor der versammelten Schülerschaft der Anstatt .

Daß es sich hier nicht um ein « vereinzelte Unbesonnenheit unter
massenpsychologischer Wirkung handelte , sondern daß eine tief -
eingewurzelte Disziplinlosigkeit vorlag , ergibt sich
daraus , daß wenige Tag « nach den bedauerlichen Vorgängen ein
Lied gesungen werden konnte , in dem davon die Rede war , daß der

betreffenden Dame „ in die Fresse gehauen ' werden solle . Es handelt «
sich um eine Massenkundgebung , bei der der objektive Tatbestand
durch Zeugenaussagen einwandfrei festgestellt ist . Auch hat die be -

teiligte Inspektion durch gleichlautende Schuldoekennt -
nisse ihrer Mitglieder die Verantwortung übernommen , damit
aber zugleich die Feststellung von Hauptschuldigen verhindert . Bei
dieser Sachlage muhte sich die Bestrafung gegen diejenigen richten ,
die sich selbst als Teilnehmer an diesen Vorgängen bekannt hatten .
Am strengsten bestrafte man die Primaner , da man die jüngeren
Schüler mehr als die Verführten ansah .

dessen segensvolles Wirken ich schon mehrfach gepriesen habe , wird
das verstehen und würdigen . Und das U f a - O r ch e st e r wird seine
Konzerte besser organisteren müssen und die Türe nicht vor der Nase
zuschlagen , wenn ein Konzert schon zweimal ohne weitere Benach -
richtigung verlegt worden war . Wirtschaft , Horatiol

Zurück zur Woche : Am gleichen Abend dirigiert F u r t w ä n g -
ler die 9. Sinfonie so herzwarm , als täte er ' s zum erstenmal ,
Wag Halter , zum gewiß allererstenmol . zieht sich aber mit un -
gewöhnlichen Tempi und ungewöhnlich schlechten Solisten ( Tenor
und Sopran » recht tüchtig aus der Affäre . Im Schachtebeck .
Quartett spielt man sehr solide , sehr anständig und landläufig , mit
wenig Witz und viel Behagen ( Haydn D- Dur ) . Doch anders wird ' s
wenn stch Auguste Schachtebeck - Sorocker ans Klavier setzt
und das Tewpo für «in op . 6 von Rudolf Peterka angibt . Dann
springt Mustk aus Tosten und Saiten , dann wachsen den Tempera -
menten der Männer Flügel durch die Frau am Flügel und ihr
Mustkantentum . Peterkas Trio in D- Dur ist reich an Erfindung ,
die sich auch im widerborstigsten Part enthüllt ; er beherrscht Form
und Satz , die er sich zurechtbiegt , er hat eine ungebändigte . pracht -
voll in die Höhe gehende Kraft und Sturm und Jugend in sich.
Dazu ein bißchen elegische Schwärmerei , viel rhythmisches Neuge -
bilde und harmonisch zeitgemäßer Blick : ein sicheres , hosfnungs -
starkes Talent .

F ö l d e s y ist bei Saint - Saens wie bei Dvorak zu Hause , ein
unübertrefflicher , mitreißender , alles könnender Virtuose auf seinem
herrlichen Stradivarius - Eello : Albert Fischer zeigt die ganze
Wucht seines Basics , ober mehr noch die menschliche Durchdringung
von Wort und Ton in Balladen von Schubert , Romanzen von
Brahms ; Rudolf Poll spielt die Geige noch ohne letzte Treff -
sicherheit , sinnlich schön, geschmackvoll selbst bei Bieuxtemps , den
Werner Wolfs auch ohne Partitur geschickt begleitet .

Der Ausbau der Reichsfllmstelle . Der Reichsmlnlster des In »
nern , Dr . Köster , hat dem Reichstag eine Denkschrift über den fach -
lichen Ausbau der Reichssilmstelle zugehen lassen , die sich in fol -
gende Teile zergliedert : Entstehung und Entwicklung der Reichs -
filmstelle , dl « gegenwärtigen Aufgaben der Reichsfilmstelle , neue
Aufgaben der Reichssilmstelle . Bon den kulturpolitischen Aufgaben
seien hervorgehoben : Zentralnachweis für Lehrfllme , Lehrfilmsichtung ,
Dezugsvermittlung der Lehrfilme , Lehrfilmarchio , Lehrsilmoorträge ,
Schul - Lichtspiele . Die Werbetätigkeit umfaßt folgende Gebiete :
Völkerversöhnung durch den Film , Heimatpflege durch den Film ,
Berufsberatung durch den Film .

Die Denkschrift weist der bisher mehr dekorativen Reichsfilm -
stelle eine wichtige , alle die Kulturbcstrebungen auf dem Filmgebiete
zusammenfassende Aufgabe zu. Bedauerlicherweise hat der Aus -
schuß , dem die Denkschrift örst in letzter Stunde zukam , zunächst die
Reichssilmstelle gestrichen . Es ist aber zu erwarten , daß der Reichs -
tag sie wieder einsetzt und ihr den gebührenden Einfluß sichert .
Ueber die Schädlichkeit und Kulturlosigkeit des Films ist alle
Welt einig : um so notwendiger ist es daher , daß positive Arbeit
für den wertvollen Film geleistet wird . Die Reformbestrebungen
sind ober z » sehr zersplittert und einflußlos : es ist daher notwendig .
daß das Reich hier beratend und vermittelnd vorangeht .

Zur Seamtenbefolöung in Preußen .
Das Zentrum gegen die getroffenen Vereinbarungen

Der Beamtenausschuß des Preußischen Landtages beschäfttgts

sich am Dienstag abend mit der geplanten Neuregelung der

Beamtenbezüge . Ein Ministerialdirektor teitte zunächst die

schon durch die Presse bekanntgewordenen Pläne mit . Regierungs -
rat König teilte mit , daß die Wirtschaftsbeihilsen . die

zunächst nur auf Orte mit Eisenbahndienststcllen ausgedehnt worden

seien , auch in anderen Orten gezahll werden müßten . Wie weit

die Wirtschaftsbeihilfe durch die Neuregelung der Beamtenbezüge

wieder in Wegfall kommen könnte , müsse noch näher geprüft werden .

Die Erhöhung des Teuerungszuschlages von 20 Proz .

für die ersten 10 000 M. solle auch voll für die ersten 10 000 M. der

Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge gezahll werden . — Der

Zentrumsabgeordnete Baumhoff erklärte , daß die Zentrums -

fraktion des Reichstags den neuen Abmachungen zwischen

Reichsregierung und Spitzenorgonifationen nicht zustimmen

werde . Baumhofs wiederholte diese Erklärung mit dem Zusatz , daß

seine Parteifreunde fürPreutzendasselbetun werden .

Der prmzliche Doktor .
Aus ärztlichen Kreisen wird uns geschrieben :

Im unlängst erschienenen Aerzteverzeichnis , das der Leipziger

Aerzteverband — durchaus verdienstvoll — herausgegeben , prangt

unter der Rubrik „ Freistaat B a y e r n " in der Stadt München als

erster Arzt ( im sonst streng alphabetischen Register ) :

Dr . S. K. Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von

Bayern ( ( SS. approbiert ) . .
Daß der hinter ihm folgende Universitätsprosessor Ritter cklwm

von Aib höchstehrerbietig zurücktritt , ist wohl nur in dessem Sinne ,

Denn der arme Prinz müßte ja — als gewöhnlich Sterblicher be -

handelt — unter W als Wittelsbacher erscheinen , was einer . . Kgl.

Hoheit " doch niemand zutrauen kann . Dieser — als Geigenspieler

mehr denn als Arzt bekannte hohe Herr führt also allen Reichs -

gesetzen zum Trotz weiter seinen angestammten Titel . Was tum -

wert sich denn auch die Ordnungszelle Bayern um Berliner Gesetze .
Und doppelt lustig wirkt es , wenn man weiß , daß so an der Spitze

der bayerischen Aerzieschaft ein Mann steht , der . ohne Staats -

e xa m e n und ähnliche bürgerliche Plackereien vom Reichskanz »

ler _ Bismarck ! — aus „ besonderen Gründen " die A p p r o -

bation als Arzt erhielt !

Kö' nigsbünüler tzeim .
Wie TU . aus München meldet , sagte Abg . Dr . Heim in der

Gründungsversammlung des Bayerischen Heimat - und Königsbundes

in Regensburg , daß der Königsbund keine Geheimorganisation von

Verschwörern sei . Der Bund wolle vielmehr , über den Par .

t e i e n stehend , alle Teile des Bolkes , besonders aber die Jugend

mit der Liebe zum Heimatlande durchdringen . Dr . Heim sprach den

Wunsch aus , daß auch derEohnLudwigs III . die Krone tragen

möchte .
Mit der Liebe zum Heimatlande braucht kein normaler Mensch

erst durchdrungen zu werden : sie wird aber nicht vergrößert , wenn

man die Staatsform wiedereinführen will , die uns in Krieg und

Berzweiflung geführt hat . _

Tarifkündigung in Breslan . Der Verband der schlestschen
Metallindustriellen hat den Tarifvertrog zum 31 . Mär ;
1922 gekündigt . Davon werden etwa 12 000 Arbeiter und 21 000
Arbeiterinnen betroffen .

Schnelle Arbeit . Am 21 . Dezember v. I . richtete Genosse Her -
mann Müller - Franken eine kleine Anfrage an die Regierung , die

Auskunft über das Schicksal der beiden wegen Mordes am spanischen

Ministerpräsidenten Dato verhafteten Personen verlangte . Endlich

ist jetzt unter dem Datum des 1. März dem Reichstag die

schriftliche Antwort vom Auswärtigen Amt zugegangen .
Inzwischen haben bekanntlich ausführliche Debatten über die b e -

reits erfolgte Auslieferung im Reichstag und im Land -

tag stattgefunden . Die verspätete schriftliche Antwort auf die kleine

Anfrage mutet deshalb fast wie ein verfrühter April -
scherz an .

Dar Columbus Jude ? Diese Frage beschäftigt schon seit

Iahren die Forscher . Wie englisch - Zeitungen mitteilen , hat nun die

spanische Regierung eine besondere Kommission eingesetzt , der es

obliegt , die neuentdeckten Dokumente zu untersuchen , die bestätigen

sollen , daß Christoph Columbus ein Jude gewesen ist . Wi « die eng -

lischen Zeitungen behaupten , lassen die erwähnten Dokument « keinen

Zweifel mehr daran , daß Columbus nicht nur von Juden abstammte ,

sondern selbst noch Jude war und sein Judentum bewahrte . Laut

diesen Dokumenten hieß der Dater von Columbus Jacob , seine
Mutter Schoschana . Aus Angst vor der Inquisition übte Columbus .
wie die Marannen , sein Judentum nur im geheimen aus . Auch der

Umstand , daß an der Entdeckung Amerikas mehrer « Juden ieilge .
nommen haben , macht es sehr wahrscheinlich , daß der Führer der

wctthistorischen Seefahrt Jude gewesen ist . So fuhren mit Colum -
bus zusammen Luis de Torres , ein jüdischer Dolmetscher , Marco ,
ein jüdischer Chirurg , und Bernal , ein jüdischer Arzt . Ferner waren
die Juden Alfonso de la Calle , Rodrigo delle Sanchez und Rodriga
de Triana aus dem Schisse . Dieser Triana war es . dar als erster
das neue Land entdeckte und die Aufmerksamkeit der anderen dar -

auf lenkte . Der jüdische Dolmetscher betrat als erster weißer Mann
die Küste der Insel Guonahani .

Auch sonst haben sich die spanischen Juden , entsprechend ihrem
damaligen hohen Kulturstand , sehr um die Entdeckung Amerika »
verdient gemacht . Die Juden Louis Santangel , Gabriel Sanchez und
Juan Gabrero ermöglichten es durch eine Beisteuer von 17 000 Du -
katen dem Columbus überhaupt erst , seine Reise zu unternehmen .

Die Teutschgeborenen werden über diese fortschreitende und nun
auch rückschrcitende Verjudung der Weltgeschichte baß empört sein .
Aber vielleicht beweist nun Ehamberlain , daß Columbus ein Ger -
mane war . Die Gegenpartei könnte dann zur Abwechselung Guten -

berg als Juden deklarieren und so ohne Grazie fort .
Eine neue Verbesserung der Funkenielegraphie . Die Funken -

tclegraphie macht dauernd Fortschritte : von vielen Seiten wird an
ihrer Vervollkommnung gearbeitet . Jetzt ist auch M a r c o n i wieder
mit einer neuen Erfindung hervorgetreten .

In seiner römischen Versuchsstation führte er sie vor . Sie be ,

steht darin , daß Rodiodepeschen automatisch auf drei Leitungen
übergeleitet werden können . So wird es möglich fein , Funken -
Meldungen auch an jene Stationen weiterzuleiteu , die keinen eigenen
Empfangsapparat , sondern nur normale Telegraphenstationen hoben .
Es werden zum Beispiel direkte Gespräche mit Europa und über -
seeischen Ländern möglich sein , ganz abgesehen davon , daß die Er -
findung eine bedeutende Zell - und Personalersparnis bedingt .

SUS Nachfolger von Nikisch am Leipziger Gewandhaus ist Wilhelm
Zultwängler in Aussicht genommen .

Nlexander Glaluiiow , der grosie ruisiiche Lymphoniker . Direklor des
Petersbinger NonseiraloliumS . wird am LS. März in der Philharmonie ein
grotze » Konzert mit seinen Komposillonen leiien .

Ter MSnnerchor „ Harmonie " , Ctiarloitenburg , lM . d . A- S . . T. )
oeranstallet am Sonntag , den tö. , abends 7 Uhr. ein Konzert unter Mit -
Wirkung de » LambinonCuartctt » in der Aula der Leidniz - Olerreatzchnle ,
Schillcrstr . 125. Einintt 5 M.

TaS Sterben der Preise . Ter im 103. Iabrgang erscheinend «
» Laubaiur Anzeiger " sicllr am 1. Aprit jeiu örsch einen ciu .



Rechtsanwalt Aller .
Der Assesior Miller , dessen Strafprozeß wegen Zutodemarterung

des Füsiliers Helmhake soeben vor dem Reichsgericht sein End « fand ,
hat sich, wie wir Mitteilen können , in Neustettin als Rechts ,
anmalt niedergelasien . Vor einiger Zeit las man in d« r dortigen
Presse folgendes Inserat :

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht Neustettin
zugelassen und übe die Praxis gemeinsam mit Herrn Rechtsanwalt
und Notar Justizrat H o f f m a n n aus .

Hiller , Rechtsanwalt , Känigstr . 33 .

Neustettin ist eine besonders dcutschnationale Ecke , wo man sich
am Ende auf diesen Zuwachs etwas einbilden wird . Ob der An -

waltftand über diese „ Zierde " sehr erbaut sein wird , möchten wir

bezweifeln . Denn es ist schließlich nicht angenehm , einen Mann , der
durch widerliche Mißhandlung eines Sterbenden das deutsche Heer
bemakelt hat , als Kollegen anreden und behandeln zu müsien . Wo .
bei wir übrigens unsere Verwunderung aussprechen , daß dieser
Mann so ohne weiteres zur Anwaltschaft zugelassen wird .

Das Polizeibeamtengesetz .
Der Entwurf enthält 108 Paragraphen , denen eine ausführliche

Begründung beigegeben ist .
Die Schutzpolizeibeamten sollen zum Teil kaserniert , in geschlos -

senen Körpern zusammengefaßt , zunächst durchweg nur auf 12 Jahre
angestellt werden und direkte Staatsbeamten sein , die nur nicht
lebenslänglich , sondern auf Kündigung angestellt sind . Für diesen
Nachteil soll die Schutzpolizei durch Sicherstellung und besondere

Versorgung reichlich entschädigt werden . Polizeioffiziere und »be »
omte im Offiziersrang werden lebenslänglich angestellt . Die

Versorgung wird in der Regel in der Ucbcrnahme der Schutzpolizei -
beamten in andere Beamten stellen , insbesondere Polizei -
beaintenstellen bestehen . Die Formationen führen ihre Beamten

nach einer gewissen Zahl von Dienstjahren und entsprechender Be -

Währung in den Einzeldienst über : die Zahl der Reviere wird
wieder vermehrt und die Zahl der im Straßendienst tätigen Be -

amten vergrößert . Einstweilen ist das nicht möglich , und so sorgt
da » Desetz für die ausscheidenden Beamten durch den Polizei -
Versorgungsschein , der dem Militärversorgungsschein und

ähnlichen Einrichtungen entspricht , durch Gewährung von Ausbil -

dung , durch Uebsrgangsgebührnisse , Kapitalabfindung , Landbürg -
schaft , Kinderbeihilfen , Ausgleichszuschläge , Uebergangsbeihilfen und

Umzugsentschädigung .
Das Ausscheiden nach 12jähriger Dienstzelt beschränkt sich auf

die Dienstgrade vom Hauptwachtmeister abwärts . Der Ausstieg in
alle Polizeioffiziersstellen soll nach Maßgabe der Persönlichkeit , der

Fähigkeiten , der Leistungen und der Dienstzeit jedem Schutzpolizei -
beamten offenstehm . Gegen ungerechtfertigte Entlassung und Kün -

digung gibt der Gesetzentwurf Sicherungen .

Die Wirtschaftspolitik üer Reichsregierung .
Im Hauptausschuß des Reichstages wurden beim Etat des

Reichswirtschaftsministeriums wichtige Wirtschaftsfragen behandelt .
Reichswirtschaftsministcr Gen . Robert Schmidt hielt in Beantwortung
von Anfragen folgende Rede über die

HandelsverlragspollÜk der Regierung .
Die Regierung hat gegen die Antidumpinggesetze des Auslandes

naturgemäß nur im Wege von Handelsabkommen vorgehen
können . Solche sind zum Teil bereits abgeschlossen , zum Teil noch
in Beratung . Insbesondere das Abkommen mit Lettland steht
ziemlich vor dem Abschluß . Die Verhandlungen mit Litauen ergeben
hauptsächlich wegen der sehr hohen Schadenersatzansprüche durch
Litauen noch Schwierigkeiten , die einen gedeihlichen Abschluß sehr
fraglich machen . Die Verhandlungen mit Jugoslawien sind auf
gutem Wege . Mit Italien hat man bereits abgeschlossen , während
da » Abkommen mit Spanien noch nicht ganz erledigt ist . Bei allen
diesen Handelsabkommen hat man jedesmal gewisse Konzessiv -
n e n In dem Sinne machen müssen , daß Waren , die man sonst im
Interesse einer aktiven Handelsbilanz nicht ohne weiteres auf den
deutschen Märkten zugelassen hätte , nunmehr Einlaß über die deutsche
Grenze finden . Das ließ sich nicht umgehen . Besonders erwünscht
ist «ine Verständigung mit Polen . Es wäre für beide Teile sehr
erträglich , wenn durch ein Handelsabkommen bald der ganze Ost -
markt erschlossen wird und nähere wirtschaftliche Beziehungen
mit Polen angeknüpft werden . Die allgemeine Revision des Zoll -
tarifs ist im Gange . Hand in Hand mit dieser Arbeit sorgt das
Reichswirtschastsminlsterium durch Herstellung zuverlässiger Ueber -
setzung der ausländischen Zolltarife dafür , diese den Interessenten -
kreisen zugängig zu machen . Auch ist im Ministerium eine Aus -
kunftsstelle für die Industrie tätig . Eine zu starke Einschränkung des
Personals aus überspannter Sparsamkeit würde daher diese Auf -
gaben nur gefährden .

tue ( Soz . ) : Eine allgemeine Kohlennot ist nicht vorhanden .
raunkohlengebiete haben eine Ueberproduktion . Es ist jedoch

Mangel an Qualitätskohlen . Wir haben im Reichskohlenrat
gegen die Kohlenpreiserhöhung gestimmt und werden weiter gegen
etwaige Forderungen stimmen , weil die Zechen ungenügende Unter -
lagen beibringen . Sie wollen sich der Preiskontrolle entziehen . Seit
die öffenlliche Bewirtschaftung des Kokses freigegeben ist , haben wir
einen sehr erheblichen Koksmangel . Die ganze Kohlenwirtschaft ist
sehr undurchsichtig . Es muß geprüft werden , ob nicht Kohlen
außer Landes gehen , die wir im Jnlande dringend brauchen .
Wie steht das Reichswirtschaftsministerium zu der rasenden Betriebs -
konzentration und der Uebermacht der Syndikate ?

Brandes ( Unabh . ) ergänzt die Ausführungen Hues durch Hin -
weise auf die übermäßige Preissteigerung für E i s e n . die die

Reichseisenbahnen wohl 0 Milliarden Mark im Jahre kostet .
Nach weiterer Debatte ergriff Neichswirtschaftsminister Schmidt

nochmals das Wort : Im Bereich meines Ministeriums bestehen nur
noch 4 Kriegsgesellschoften , die Textilnotstandsversorgung ,
die Ende März aufgelöst wird , die Zigarettentabak -Einkaufsgesellfchaft .
die voraussichtlich im Mai an das Reichsschatzministerium abgegeben
wird , die in Auflösung begriffene Wirtschaftsstelle für das deut ' che
Zeitungsgewerbe und fchließlich die Reichsschuhoersorgung , die ihre
Liquidation demnächst beschließen wird .

Die Ausfuhrkontrolle kann uichk entbehrt werden .

Eine ganze Reihe von Waren kann für die Ausfuhr nicht freigegeben
werden , z. B. Zement und Kalk , die im Jnlande in ganz unzureichen -
den Mengen vorhanden sind . Das Ministerium hat olles getan , um
die K o h l e n l i e f e r u n g für die Zement - und Kaliindustrie auf
da » größtmögliche Maß zu erhöhen . Leider ist es nicht gelungen ,
die Lieferung auf die Höhe zu erheben , die der Ausnutzung der Kon -

junktur entspricht. Hauptsächlich schuld trägt die Trans -

p o r t f r a g e. Hinzu kommt die mangelhafte Ausnutzung der

Wasserwege für den Kohlentransport infolge großer Trockenheit und
des damit zusammenhängenden Wassertiefstandes der Flußläufe .
Auch der Eisenbahnerstreik hat viel zur mangelhaften Kohlcnbeliefe -
rung beigetragen , ebenso der Riesentribut an schwarzen Diamanten ,
den wir monatlich der Entente abzuliefern haben . Hinzu kommt
das Sinken der Kohlenproduktion gegenüber der Vorkriegszeit . Not -

wendig sei die Erschließung weiterer Kohlenfelder an der Ruhr . Wenn

wirklich acht Stunden gearbeitet wird , kommen wir mit dem Acht -
stundentag aus .

Im Anschluß daran beleuchtete der Staatssekretär Hirsch vom

Reichswirtschaftsministerium die Haltung der Regierung zur Zei -
tungenot in einer Rede , die wir an anderer Stelle wiedergeben .

Die §rage des
Der Reichstag hatte am Mittwoch auf seiner Tagesordnung

zunächst den Gesetzentwurf über die Vereinigung von

Pyrmont uud Preußen .
In der Debatt . bittet Abg . Schreck ( Soz . ) , die Erledigung des

wichtigen Gesetzentwurfs nicht zu oerzögern .
Abg . Seck - Mannheim ( Soz . ) bespricht die süddeutschen Wünsche

nach Zusammenschluß , stellt fest , daß die Bevölkerung des Ländchens
Hohenzollern einer Vereinigung mit Groß - Schwaben sehr ge -
neigt ist und daß Württemberg für eine Vereinigung mit Baden
ist , während i » Baden selbst nur die Sozialdemokratie für den Zu -
sammenschluh eintritt . Die Neugliederung des Reiches erfordert
mehr Initiative . Die Zentralstelle für die Neugliederung des Reiches
muß bei den maßgebenden Stellen mehr Verständnis für eine Zu -
sammenlegung wirtschaftlich und verkehrstechnisch zusammengehören -
der Gebiete wecken .

Preußischer Ministerpräsident Braun :
Bei einer Ueberweisung der Borlage an einen Ausschuß , wie

die Deutsche Voltspartei beantragt , entsteht die Gefahr , daß die
Erledigung nicht von dem 1. April erfolgt , alle getroffenen Verein -
barungen hinfällig und neue Verhandlungen notwendig werden .
Die preußische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß sich die
staatsrechtlichen Verhältnisse in der

Richtung zum deutschen Einheiksflaat
entwickeln sollen : sie glaubt aber auch , daß sie diese Idee nicht för -
dert , sondern ihr entgegenarbeitet , wenn sie einzeln - kleine Staaten
auf Kosten Preußens , dos durch den Frieden schon gewaltige
Gebietsteile verloren hat , wieder leistungsfähig macht .

Die Ausschußberatung wird beschlossen : ebenso für die Gesetz -
entwürfe über die Ausbildung der Kriegsteilnehmer zum Richter -
amt und über die Sozialversicherung der Soldaten . Aerobschiedet
wird die Berlöngeruag der Geltungsdauer des Wohnungsmangel¬
gesetzes und der Sammelheizverordnung bis 30 . Juli 1022 .

In der darauffolgenden Weiterberatung des Reichswehr -
etats spricht zunächst

Preußischer Ministerpräsident Braun :
Die Abgg . v. Gallwitz und Brür . inghaus haben gegen die

preußische Slaatsregierung haltlose Angriffe in Sachen der

weileroerleihnng des Eisernen Kreuzes
gerichtet . Die Regierung hat keineswegs etwa durch einen Feder -
strich plötzlich die Verleihung unmöglich gemacht . Das Reichswehr -
Ministerium hat längst in einem Erlast als Schlußternrin der Ver -
leihung den 1. Oktober 1020 angegeben . Dieser Termin wurde auf
Ersuchen der Truppcnkommandeure wieder aufgehoben und ein neuer
Termin auf den 31. Dezember 1920 festgesetzt . Trotzdem haben

militärische Stellen eigenmächtig
den Tennin auf den 31. März 1921 hinausgeschoben . Im vorigen
Sommer ist nach meinem Rücktritt mst der Verleihung des Eisernen
Kreuzes wiederum fortgefahren worden . Mein Amtsvor -
ganger Stegerwold hat danach dem Reichswehrministerium mitge -
teilt , daß mst der Verleihung am 31. Dezember 1921 endgültig
Schluß gemacht werden müsse . Ich hatte keine Veranlassung , diese
Erlasse aufzuheben . Den milstäriscken Stellen ist sonach hinreichend
Zeit gelassen worden , um die vorliegenden Anträge aufzuarbeiten .
Die militärischen Stellen haben Zeit gefunden , Anträge dem Mi -
nisterium zuzuleiten , die meiner Auffassung nach nicht berechtigt
waren . So habe ich in der letzten Zest eine Liste mit Vorschlägen
zum Eisernen Kreuz 1. Klasse bekommen , auf der sich fast lauter

Milstärbeomle uud Hosräte

befinden , die im Großen Hauptquartier Dienst gemackit haben . ( Un -
ruhe links . ) Ich habe diese Anträge natürlich abgelehnt , denn ich
bin nicht bereit , das Possenspiel rw » neuem zu beginnen und den
Schlußtermin nochmals zu verlängern . ( Große Unruhe rechts . Lebh .
Beifall links . )

Gegen öie Privatisierung .
Im Landtag , der gestern den Haushast des Ministeriums für

Handel und Gewerbe westerberict , wies Minister Gen . Siering
auf die

wachsende Arbeilslosenzohl

hin ; ste beträgt In Berlin 13, S auf 1000 Einwohner , in Preußen
3,3 und im Reiche 7,7 . — Dann beschäftigte sich Gen . Lüdemann
mit den üblichen Zünftlerreden , die vorangegangen waren . Er be -
tonte , daß das Handwerk heute dem Terror des Großkapitals
ausgeliefert ist : feine Selbständigkeit wird von den K a r t e l l e n ver -
nichtet . Bezeichnend ist es , wie die Verleger der bürgerlichen
Zeitungen , die immer gegen die Zwangswirtschaft schrieben ,
staatliche Regelung der Papierversorgung fordern . Das Handwerk
muh sich entscheiden , ob es mit den Scharfmachern gegen die Arbeiter
oder mst den Arbestern gehen will .

Bei Besprechung der Ruhrschiffahrts - und anderer Der -
kehrsverwaltungen besprach Gen . Osterroth die ungenügende »
Leistungen der Eisenbahn bei der Kohlenabfuhr , die Stinnes - Aktion

auf Privatisierung der Eisenbahn , die Bevorzugung von Ausfuhr -
vor Berkehrsintcressen durch den Reichskohlenkommissar , so daß es
den Kohlenbahnen sogar an Dienstkohlen sehst . Der Reichsbahn
müssen die Staatsbergwerke eine Kohlenbasis schaffen . Osterroch
schilderte auch die

Auswucherung der Eisenbahn
beim Ersatz des an die Entente abgelieferten Materials durch die Eisen -
und Stahlwerke der Großpatrioten . Auf die vom Gen . Hue im
„ Vorwärts " rechtzeitig enthüllte Skandalaffäre des Duisburg -
Ruhrorter Hafens ging Osterroth ausfiihrfich ein ; hohe
Beamte des Handelsministeriums haben die Prioatiflerungspläne
mitausgeheckt , die das Reich des Hafens berauben wollen . Dabei
werden dort Ueberschüsse gemacht - die Berwaltung ist kauf -
männisch und der Dienst klappt . Auf sie Denkschrift der Re «
gierung kann man gespannt sein — es gibt viele Zusammenhänge
aufzudecken , die Gen . Osterroth schon andeutete . Auch das Schlepp -
Monopol auf den Kanälen will man dem Staat entziehen .
Minister , sei wachsam !

Dann sprach u. a. noch der von Osterroth wiederHoll angeredete
Abg . Engberding ( D. Vp. ) Er sagte : Wir wollen den Acht -
stundentag nicht generell abschaffen , aber bis aufs letzte aus -
nutzen . Warum hat Herr Osterroth aus einer kleinen Sache eine
große Staatsaktion gemacht ? So treibt man keine K o a l i t » o n s -

Politik ! Die vom Abg . Hue über das erstrebte Schleppmonopol
der Westfälischen Transport - Atilengesellschast gemachten Angaben
sind unwahr . Daran sind die Gewährsmänner des Herrn Hue , die
Deutschen Werke , schuld . Der preußische Staat hat mit der
Verpachtung der Hafenanlagen viel Geld gespart . Von dem
Gewinn entfallen 28 Proz . auf die Gesellschaft , 73 Proz . auf den
Fiskus .

Nach einer Rede des Abg . Iürgensen ( U- SoO erklärte Gen .
Hue persönlich , daß er von den Deutschen Werken Material nicht
bekommen habe .

Heute mittag 12 Uhr Weiterberatung , dann Grundsteuergesetz .

Kein Privileg für Ostwig v. Hirschfeld . Wie die Korrespondenz
B. S . meldet , ist der Aniraq de » Erzbergcr - Aitentäler » Ostwig von
Hirsch selb , ibm die in der Irrenanstalt verbrachte Zeit auf die
zu verbüßende BeiängniSstraie anzurechnen , vom Landgericht I ob -
gelehnt worden . Ollwig v. Hirichseld ist bekanntlich eine Zeit auf
seinen Geisteszustand hin untersucht worden . Er hat dies « Zeit
meist in dein Sanatoriuui eines dentichnationalsn Freiburger
ArzieS bei voller Bewegungsfreiheit zugebracht .

Einheitsstaats .
Abg . Brünninghaus ( D. Vp. ) : Die im Haupiausfchuß ange -

nommene Cntfchlleßung handell nur von solchen Kriegsteilnehmern .
die durch Gefangenschaft und andere widrige Umstände das Eiserne
Kreuz bisher nicht bekommen konnten .

. Reichswehrmimster Dr . Geßler :
Den vom preußischen Ministerpräsidenten erwähnten Hofräten

war das Eiserne Kreuz 1. Klasse vom letzten preußischen Kriegs -
minister in Aussicht gestellt worden . ( Hört , hört ! links . ) Ich
habe das Gesuch nur weitergeleitet .

Abg . v. Gollwitz ( Dnat . ) : Wie kann der preußische Minister -
Präsident in so animoser Weise gegen eine so populäre Forde -
rung Stellung nehmen ! Ich habe erst kürzlich Gesuche von Vereini -

gungen bekoinmen , zu denen auch Sozialdemokraten ge -
hören . ( Abg. Kunert ( U. Soz . ) : Die wollen Kartoffeln und
keine Eisernen Kreuze ! )

Preußischer Ministerpräsident Braun :
Aon Animosität kann keine Rede sein . ( Rufe rechts : Von Possen -

spiel haben Sie geredet ! ) Ich habe lediglich die unbegründeten
Vorwürfe gegen die preußische Regierung zurückgewiesen . ( Ruf -
rechte : Nein ! ) Im übrigen betrachte ich die massenhafte Verleihung
von Eisernen Kreuzen auf Grund von Anträgen , deren Grundlagen
nur schwer nachzuprüfen sind , als bstteres Unrecht gegenüber
d e n e n, die sich wirklich das Eiserne Kreuz im Felde verdient haben .
( Sehr richtig ! bei der Mehxheit . ) Es muh jetzt bei dem endgülligen
Termin bleiben . Verleihungen können jetzt nicht mehr stattfinden .
Bei Knegsaefangenen und Ausländsdeutschen wird auch jetzt noch
eine Ausnahme gemacht .

Angenommen wird eine Entschließung , die einen parlamentari -
schen Beirat für Erziehungs - und Vildungswesen beim Reichswehr -
Ministerium fordert .

Abg . Hünlich ( Soz . ) :
In der Reichsinarine wird noch der Freikorpsaeist gepflegt . In

dankenswerter Weise hat der Reichswehrminister vis dafür verant -

wortlichen Leiter entfernt . Man bemüht sich jetzt , die Leute , die im

März 1920 beim Ausbruch des Kapp - Putsches der verfassungs¬
mäßigen Reichsregierung die Treue gehalten haben , aus der Marin »

hinauszudrängen . Werden politische Vergehen in der Ma -
rine von rechts begangen , so ist man begriffsstutzig , werden sie von
links begangen , so greift man scharf durch . Es soll bei der Marine

Mangel an Handwerkern , insbesondere an Schlossern herrschen .
Man hat deshalb schon Zengoffiziere in die Werkstätten zum Lernen

geschickt . Großen Erfolg versprechen wir uns davon nicht . Die

Wilhelmshaven « ! Werft muß wirtschaftlich geleitet werden , beson -
ders wo ste jetzt auf Prtvatauftrügs angewiesen ist . In der Marine
besteht noch

ein Rest nillikärischcr Gcrichlsbarkeii .
Die Zahl ihrer richterlichen Beamten ist noch sehr groß .

Reichswehrmimster Dr . Geßler :
Die Gegensätze in der Marine sind größer als im Londheer .

Der Ausgleich braucht Zeit . Ich glaube , daß die verfassungsmäßige
Flagge bei den Deutschen im Ausland gut ausgenommen wird .

Nach einer Rede des Abg . K u h n t (tl . Soz . ) über den Geist der

Ehrhardt - Brigade und über die Offiziere , die natürlich auf dem
Boden der Tatsachen stehen , wie jener Kapitän v. B ü l a w, der noch
der Revolution bei Kuhnt Sekretär werden wollte uud nachher bei
den K a p p i st e n zu finden war , wird der Marineetot erledigt . �

Donnerstag 1 Uhr : Schwerbeschädigtengssetz , Branntwein -

Monopol , Mamelgesetz zu den Steuervorlagen . Schluß gegen 7 Uhr .
«

Genosse Gustav Hock kam Montag abend auf der Straße zu
Fall , wobei er sich eine Beschädigung des linken Armes zuzog . Di «

Untersuchung ergab einen komplizierten Bruch des Oberarmes , dessen
Hellung längere Zest in Anspruch nehmen wird .

Totengräber üer irischen Freiheit .
Als die Spannung zwischen Irland und England am größten

war , übernahm der bis dahin in den Bereinigten Staaten lebende

Führer der Sinnfeiner de B a l e r a die Führung der Freiheit ? -

bewegung . Man wähtte ihn zum Präsidenten der „ Republik " Irland

und sah in ihm den Freiheitshelden . De Valera war es , der als

erster in Berständigungsverhandlungen mit Lloyd George eintrat .

Aber je größer die Zugeständnisse des englischen Ministerpräsidenten

waren , um so starrer hiest de Valera an seiner vorgefaßten Met -

nung von der irischen „ Republik " fest . Dadurch geriet er automatisch
in den Hintergrund . Der Frieden zwischen Irland und England
wurde ohne ihn abgeschlossen . Es zeigte sich , daß «r die Mehr -

heit des irischen Volkes nicht mehr hinter sich hatte . Selbst früher

begeisterte Anhänger seiner Persönlichkeit , denen man Verrat an der

irischen Sache nicht gut nachsagen konnte , sielen von ihm ab . An -

statt aus dieser Sachlage die Folgerungen zu ziehen , nahm de Valera

nunmehr den Kampf gegen seine bisherigen Freunds
auf , machte das irische Parlament durch seine Obstruktion beschluß -

unfähig und führte die Spaltung des bis dabin einigen süd -
irischen Volles herbei . Heute ist die Sache soweit gediehen , daß
sich Unentwegte und Aerständigungsfreuiide , die früher g e -

m einsam gegen die englische Okkupation kämpften ,
heute gegenseitig Treffen liefern . Der jetzige Präsident
der provisorischen Regierung Irlands , C o l t i n s , «in früherer
Freund de Daleros , wurde von heutigen Freunden de Valeras aus
dem Friedhof der im Freiheitskampf Gefallenen , denen er einen

Besuch abstatten wollte , mit Revolvern vertrieben . Das revolutio -
näre Irland Ist also vor dem überrevolutionären Irland nicht mehr
sicher . Es ist hier wie überall , wenn gewisse Männer , die das

Zeug zum Führertum in sich zu haben glauben , nicht wissen , wo
das Mögliche aufhört und das Unmögliche anfängt . Den Nutzen
davon haben freilich nur die , gegen die der Kampf ursprünglich
ging . Aber das vergessen die Ueberradikalen am ersten .

De Zactas Programm .
Rom , 13 . März . ( MTB . ) Gelegentlich der Vorstellung des

neuen Kabinetts gab Ministerpräsident de Facta vor Kammer und
Senat «ine Erklärung ab , in der er zunächst die Entstehung der

gegenwärtigen Zusammensetzung des Kabinetts darlegte , das er als

ein Kabinest der Konzentration bezeichnete . Im weiteren

Verlauf der Rede sagte er den Fascisten den Kampf an .
Das Parlament müsse wieder zu einer normalen Tätigkeit kommen ;
eme feiner Hauptaufgaben fei die Kontrolle des Staatshaushalts ,

dessen Gleichgewicht noch nicht hergestellt sei . Nach Ausführungen
über sein Finanzprogramm sagte de Facta im Hinblick auf die aus¬

wärtige Politik , Italien verfolge «ine Politik des Frieden ?,
an deren Spitze dl « Freundschaft mit Frankreich und England stehe .

Gegen die Besiegten von gestern empfinde Italien
keinen Haß . Es habe die besten Absichten gegenüber Deutsch »
l a n d . das ein Faktor der Zivilisation und de « Fort -

s ch r i t t s gewesen sei und auch weiterhin sein werde . Italien ver -
traue darauf , daß Deutschland seine Verpflichtungen einhalten und
im künftigen Europa ein zuverlässlges Element des Friedens und

wirtschaftlicher Zusammenarbeit mit den anderen Nationen ' n -
werde .



GewerMojwbewegung
,Geheimüokument� öer Reichsgewerkschast .

Eine gewissenlose Fälschung .
Kürzlich verbreitete das „ Berliner Tageblatt " eine Meldung über

„ Geheimverordnungen der obersten Streikleitung " während des

Eiscnbahnerstreiks unter Wiedergabe von „Richtlinien für die Durch -
ftthrung eines Generalstreiks auf der Eisenbahn " . Darin waren Zln -

Weisungen über Sabotage , Terror , Geheimorganisation und andere

Mordgeschichten entHallen . Durch Aktenzeichenanyabe und Datum
sollte der Schwindel glaubhaft gemacht werden . Diese Mache konnte
nur den Zweck haben , die Bewegung der Eisenbahner noch nack) .
träglich zu verdächtigen , um zu Maßregelungen scharf zu machen
und wahrscheinlich auch zum Streikverbot .

Die Rcichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahn -
beamten und - anwärter erklärt hierzu :

„ Das ganze vom „ Berliner Tageblatt " in der Morgenausgabe
des 3. März d. I . abgedruckte Schriftstück ist v o n A bis Z frei
erfunden . Keinem Mllgliede des geschäftssührenden Ausschusses —
die Bezeichnung ,43 berste Streikleitung " hat es ebenso -
wenig wie die Bezeichnung „ Generalstreik " bei uns gegeben — ist
eine Zeile dieser angeblichen Richllinien bekannt geworden . Michin
muß das ganze Dokument — falls ein solches überhaupt
existiert — außerhalb der Reichsgewerkschaftsleitung von bös -

williger Seite zu durchsichtigen Zwecken angefertigt
worden sein . Es ist unwahr , daß von der Reichsgewerkfchaftsleitung
überhaupt irgendwelche Sabotage - Richtllnien herausgegeben worden

seien . Es ist ferner unwahr , daß der „ Transport Bewaff -
neter " von uns irgendwie in Erwägung gezogen worden wäre .

Wahr ist vielmehr , daß die Reichsgewerkschaft ebensowenig Richt -
linien für die Ausführung von Transporten Bewaffneter wie für
sonstige Transporte während des Streiks ausgegeben hat und daß
sie mit „ Bewaffneten " niemals und nirgends Beziehungen irgend -
welcher erdenklichen Art unterhalten hat oder an derlei oben -

Neuerliche Hirngespinste auch nur im entferntesten dachte .
Unsere Organisation ist eine reine Gewerkschaft im
absoluten Sinn dieses Wortes und weist derartige beleidi -
gende Unter st ellungen auf das entschiedenste
z u r ü ck. Unwahr ist ferner , daß ein polizeimäßiges Verhalten
gegenüber dem Publikum oder die Anwendung von Terror emp -
sohlen worden seien . Das ganz « angebliche Reichsgewerkschaftsdoku -
ment ist ein drei st er Akt unerhörter Verleumdung ,
und wir werden im Falle seiner Weiterverbreituna gegen die dafür
Verantwortlichen die entsprechenden gerichtlichen Schritte einleiten . "

Inzwischen hat das „ Berliner Tageblatt " diese Berichtigung der

„ Reichsgewerkschaft " zwar gebracht , in einem Zusatz aber seine früheren

Behauptungen ausrechterhallen . Die Reichsgewerkschaft wendet sich
in einer Zuschrift nochmals energisck > gegen die Vehauptungen dieses
Blattes und appelliert an die Obiektivität der gesamten deutschen
Presse , damit nicht „künstliche Gegensätze zwischen den beamteten
und nichtbeamteten Schichten der deutschen Arbestnehmerschast kon -
ftruiert werde - . " .

_

BesatzungSbehörden und Nnternehmerinteresse « .
? n letzter Zell mehren sich im besetzten Gebiet die Fälle , wo die

Besatzungsbehörden in Lohnbewegungen der Gewerkschaften
eingreifen und sie durch Androhung von Strafen und
sonstige Maßnahmen zu zwingen suchen , ausgebrochene Streiks sofort
abzubrechen und die Arbeit sofort wieder auszunehmen . Allerdings
mutz betont werden , daß die Besatzungsbehörden erst von
den Arbeitgebern und teilweise auch von einzelnen Stadt »
Verwaltungen darum angegangen werden , einzugreisen . Es
kei hier auf zwei Fälle hingewiesen , die sich in Krefeld abgespielt
haben . Bei der Krefelder Straßenbahn war das Werkstättenpersonal
mit der Direktion in Differenzen geraten , well die Direktion eigen .
mächtig eine neue Dienstordnung aufgestellt hatte , wonach die bis -

herige höhere Bezahlung der Nacht « und Sonntagsarbell fortfallen
sollte . Die Folge dieses Tarifbruchs der Direktion war , , daß die

Sonntagsschicht am 5. März nicht zur Arbeit erschien . Die D i r e k -
t i o n der Straßenbahn wandte sichsofortandieBesatzungs -
b e b ö r d e und diese wiederum richtete an die gewerkschaftlichen Or -
ganisatronen nachstehendes Schreiben :

. Lohe Interalliiert « Kommission der Rheinlonde .

Krefeld , den S. März 1922 .

Mein Herr !

Ich erfahre soeben und zu meiner größten Ueberraschung , daß
21 Arbeiter der Krefelder Straßenbahn sich nicht diesen Morgen zur
Arbeit eingefunden haben und daß sieben Arbeiter der Werkstätre
drohen , sich heute abend in den Ausstand zu begeben , well ihre Arbeit
für den Betrieb morgen und die folgenden Tage unentbehrlich ist .
Im Interesse der Arbeiter und um Ihnen zu ersparen , daß Sie sich
selbst gerichtliche Verfolgung zuziehen , habe ich die Ehre . Sie zu
erinnern , daß der Befehl Nr . ö3 der Hohen Kommisston An -

wendung findet auf die Arbeiter der Krefelder Straßenbahn und
daß er sedcn Streik verbietet , bevor alle Verhandlungsmillel erschöpft
sind , die dieser aufzähll . Wenn eins der Mittel nicht angewendet ist
vor Niederlegung der Arbell , wird die Ueberttetung des Befehls
offenbar und ich warne Sie , dag ich dies sofort dem mllitärijchen
Untersuchungsrichter zur Kenntnis geben werde .

Achten Sie besonders darauf , dag die Ueberttetung des Befehls
Nr . S3 mit Geldstrafe bis zu 19 000 M. und 1 Jahr Ge¬
fängnis bestraft wird .

Der Kreisdelegierte .
Krefeld .

Am 8. März fanden in Krefeld Verhandlungen für die Feuer¬
feste Steinindustrie statt . Die Verhandlungen führten zu keinem
Ergebnis . Am 7. März ttat die Arbeiterschaft auf zwei Werken ,
und zwar den Silanitwerken in Krefeld - Linn und bei Stöcker u.
Kuntze in Rheinhafen in den Streik . Di « Direktion wandte sich
sofort an die Polizei und an die Besatzungsbehörde und verlangte ,
daß die Werke gegen die Arbeiterschaft geschützt würden . Am 8. März
erschienen auf den Gewerkschaflsbureaus Vertreter der Besatzungs -
dehorde und teilten mtt , daß sie von der Gewerbepolizei und den
Arbcllgebsrn aufgefordert wären , einzugreifen und die Betriebe zu
schützen . Es seien Maßnahmen gelrosfen , daß größere Trupps
Militär in die Fabrik gelegt würden . Zu dem Vorgehen
der Besatzungsbehörden und der Polizei lag überhaupt kein Grund
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vor , beim Me Arbeiterschaft hat sich um die Betrieb « überhaupt nicht
gekümmert . Die Provokation der Polizei und das verlangt « Ein -

greifen der Besatzungsbehörden bedeutete ein Faustschlag in das Ge -

ficht der Arbeiterschaft .
Die Gewerkschaften werden bei allen Derhandlungen im

besetzten Gebiet immer ersucht , sich nicht an die Besatzung ? -
behörde zu wenden , sondern zunächst zu versuchen , vor d e u t -

schen Behörden fertig zu werden , weil es keinen guten Eindruck
mache , wenn Deutsch « sich an die Besatzungsbchörde wendeten . Dieser
Standpunkt wird von den Gewerkschaften ohne weiteres anerkannt
und , sowell nicht Borschriften sie dazu zwingen , jede Verhandlung
mit der Besatzungsbehorde von vornherein vermieden . Wenn aber
die Behörden und die Arbeitgeber dieses Ansinnen stellen ,
dann sollte man annehmen , daß auch sie nicht bei jeder
Gelegenheit sich an die Besatzungsbehörden wenden . Oder geht
ihnen da , wo die Arbeiterschaft ihr Recht verlangt , der Profit über

ihre angebliche pattiotische Gesinnung ?

Im Lande der Freiheit »
Die Deuk ' ch - Amerikanisibe ,Buchdruckerzei ! Ung " teilt auS einem

Zirlular der „ Emplo�ing Printers Association of America " folgende
Stelle mit , die bezeichnend ist für die brutale GewerlscbaftSfrindlich -
keit der i » diesem Verband zusammengescblosiencn Druckereibefitzer .
Der Kampf , den die Arbeitgeber für die . offene Werlstait " . für die
sogenannie „ Freibeit der Arbeit " führen , gilt den Tarifverträgen ,
gilt dem neuen BrbeitSrecbt . dos die Gewerlfchaflen gegen die
Unternehmerverbände durchzusetzen ver ' uckien :

„ Kluge Ärbeilgeber sind sehr vorsichtig in Prüfung deS Charakters
der Absichten und der Verbindungen jedes Mannes , den sie auf ihre
Zahlliste setzen . Besondere Vorsicht ist im Falle eine « jeden Mannes

notwendig , der jemals Mitglied einer Arbeiterorganisation gewesen
ist . Paßt auf den Mann auf , der vorgibt , unabhängig zu sein ,
damit er ein Zahlkouvert von Euch erhalten kann , der aber im
geheimen Beiträge und AsießmentS an die Union bezahlt . Laßt
Eure guten Dollars der Zahlliste nicht in die Taschen eineS ver -

räterischen Feindes fließen , damit dieser Euch bekämpfen lann .

Seht , daß jeder Angestellte einen individuellen
Kontrakt unterzeichnet . Irgendjemand , der teil bat an
der Verletzung eine « solchen Kontraktes , macht sich gesetzlich ver -
antwortlich und kann zu Schodenersatz angehalten werden . "

Bettiebsräte Im Anfsichlsrot . Am 1. Februar ist das Gesetz
betr . Entsendung von Betriebsräten in den AufstchtSrot veröffent -
lichr worden . In der Märznuminer der . Betriebsräte -
z e i t u n g

" deS ADGB . und des AsabundeS nimmt Reichstags -
abgeordneter C. Giebel zu diesem neuen Gesetz Stellung . Auch
diese Nummer bietet den Betriebsräten wiederum sehr reichhaltiges
und wichtiges Material zu ibrer wirtschaftlichen und arbeitSrewt «
lichen Schulung . ÄuS dem Inhalt sei hervoi gehoben : Eisenwirt -
schaftSbund und Arbeiterschaft , von dem Arbeitiiebmervorntzenden
des Bundes H. Weimann . Warum verschlechtert sich unser « Lebens -
Haltung ? . Die Bremer Baumwollbörse , lieber den deutschen

Flachsbau . Feuerschutz und Betriebsrat . Dieser letzte Beitrag ist
von größtem praktischen Wert und sollte auch die Aufmerkiamkeit
aller Betriebsleiter finden . Weitere Beiträge erhöhen den viel -
seitigen und inleresiamen Inhal » , den sich jedermann durch ein
Postabonnemenr für 3 M. beschaffen kann . Durch den OrtSauS -
schuß ist der Bezug noch erbeblich billiger . Nur durch reiches Wiffen
und Kenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge vermag der Ar -
beitnehmervertreler sich in Verantwortlichen Stellen Achtung und
Anerkeiinling zu verschaffen .

Achtung , Zimmererl Da in der letzten Zeit mehrere neue
Arbeitsstellen entstanden sind , weist der Zentralverband der Zimmerer
Deutichland ? , Zahlstelle Berlin , daraus hin , daß die W a h l der
Platz « und Bau delegierten ( Vertrauensleute ) sowie die
Neuwahl auf den altenArbeitSstellen , soweit sie noch
nicht erfolgt ist , sofort vorgenommen werden muß . Wiederwahl ist
zulässig . ES wird praktisch sein , nach Möglichkeit die brSber
amtierenden Platz - und Baudelegierten wieder zu wählen , da im

Zimmererberuf der Wechsel der Arbeitsstelle sehr häufig ist und so -
mit eine genaue lleberwachung der Durchführung der tariflichen so -
wie gesetzlichen Bestimmungen sehr erschwert wird . DeS weiteren
werden die gewählten Platz » und Baudelegierten ( auch alle
Kameraden ! ) ersucht , sich der Lehrlinge mehr als bisher
anzunehmen und dafür Sorge zu tragen , daß sich alle Lebrlinge
unserer Organisation anschließen . Die Organisation beabsichtigt ,
Anfang April die Lehrlinge zu einer Versammlung zusammen zu
beruien ; bis dahin ist es notwendig , bei den jungen Kameraden
das Jnierefle für den Zentralverband der Zimmerer zu wecken .
Alle neu - und wiedergewählten Baudelegierten mllsien sofort
zum Verbandsbureau kommen und sich die A u S w e i S k a r t e mir
dem Stempel 1 9 2 2 versehen lasten . Ohne dielen Stempel erhält
kein Delegierter Zutritt zu den BetriebSräteversammlungen .

SpO. - Älelallarbelker . Sonnabend 6 llhr in der Sophien «
Schule . Gesangsaal . Weinmeisterstr . 16/17 : Konferenz
aller Obleute , Betriebsräte , Delegierten und Vertrauensleute .
Tagesordnung : Wie stellen wir uns zur bevorstehenden Orts -
Verwaltungswahl ! Mitgliedsbuch der Partei und Gewerkschaft
legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

SPO . - Vachblnder . Heute nachm . Vjö Uhr im Alexandriner ,
Alexandrinenftr . 37 , sehr wichtige Versammlung . Stellungnahme
zu den Angestelltenwahlen und zur Ausstellung der Delegierten zum
VerbandStag . Wir bitten , in allen Betrieben für einen recht regen
Besuch der V- riammlung zu agitieren . Der Aktionsausschuß .

Achtung . Einschert Die Bauten der Firma Raabe , Berlin ,
Usedomftr . 33 . sind wegen Differenzen gesperrt .

Die Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiterverbandes .
»«»tsch » Tran »r >ort <lrbeit «n»»rb »»d. Heut « - bend S' 4 Mir im Saal Z

de » iScwcrkkcheftrhause », Engelufer 2- J —" V ordentliche ©enctalotrfommlitn «.
Geschäft »», Kassen - und Arbeit « Nachweisbericht vom «. Quartal IKl . ZieuwahlV�«„ Cid«*»»•/�»n� Ti-»,»»rt CiT?-*�T»�V. —x. . . r _. V —.«4. am« „

Teppichreinipunssbranche . Freitag nachmittag 4 Uhr groß « Bersainmlung tm
IM M Saal , Aleronderstr . 27>>. Bericht der Lohnkommission .

rIMir'
— ' " �

MMWWWWMWMWWWWWWWWWM » »
Amsterdamer Internationale stehenden Nollegen stall . Tagesordnung : Au» -

den 17. d. M. , abends 8 Uhr . findet
Englischen Kot, ' großer > W . WW

Achrnng , »uvlerschmicd «! Am Freitag . �W . . , J
im Deweirfchaitshau «, Saal 10, »sne Besprechung aller auf dem Boden der
Amsterdamer Internationale stehenden Nollegen statt . Tagesordnung : Au» -
sprach « Uder den Punkt 2 der Tagesordnung unserer nächsten Mitglieder -
Versammlung .

Ieatralverbaud der Apaeftrlien . Freitag , den 17. März , . Nolonialwaren -
Nleinhandel , Mitgliederversammlung abend » 8 Uhr i » den Musskersälnt »
Naiser - Wilhelm - Str . 81.

( Siehe auch de « An,e >ge»tell . )

Wirtschafi
Die Sohlengxmeinwirkschast .

In einem „ Die Krise in der Kohlengemeinwirte
schaff " bckitelten Artikel beschäftigt sich die „ Bergarbeiter¬
ze i t u n z " in ihrer nächsten Nummer mit den von uns wiederholt

dargelegten Schwierigkeiten in dem gegenwärtigen Ausbau der

Kohlenwirtschoft . Ueber die lebhaft kritisierte Haltung der Arbeit -

nehmer in diesem Gemeinwtttschastsorgan schreibt sie :
„ Nachdem ein Jahr lang , vom März 1920 bis März 1921 , die

Kohlenpreise stabilisiert wurden , war von da ab Kohlenpreisregelung
gleichbedeutend mit P r e i s e r h ö h u n g. Bei einem allgemeinen
Sinken des Kaufkraftniveau - des deutschen Geldes wäre die An .

gleichung der Kohlcnpreije an den jeweiligen inneren Geldwert
wetter nichts Auffallendes . Sttittig aber ist stets infolge Mangels
einer brauchboren Inflationsstatistik der Maßstab der Geldent -

wertung . Die Indexzahlen , die von verschiedener Seite verschieden
berechnet werden , können über die absolute Höhe der Kouflroft -
Minderung nur wenig sagen , was sie zeigen , ist lediglich die jeweilige
Tendenz . Zu dieser Schwierigkeit kommt noch die sehr Mangel -
hafte Durchsichtigkeit des Preisausbaues im Berg -
bau . Die Verteuerung eines Kostcnelements , angenommen der

Löhne , führt bei den Unternehmern stets zu dem Verlangen nach
Koylenpreiserhöhung , ohne zu untersuchen , ob sich nicht andere

Kostenelemente , wie Unternehmergewinn , Abschreibungen u. a „
vermindern lassen . Die Nachprüfung gerade dieser Frage
ist den Arbeitnehmeroertretern ungemein erschwert , da die
Unternehmer klare Unterlagen dazu nicht liefern . Ihr Interesie gebt
dahin , die Unklarheiten über Produktiobskosten zu belasten , ja durch
nur für völlig Außenstehende vielleicht überzeugend wirkende

Statistiken noch zu erhöhen . Und so ist man denn in diesem Punkte
vornehmlich auf Schätzungen angewiesen ; allerdings hat man
hierfür eine Reihe von Anhaltspunkten . Wenn schon das Reichs -
wirtschaftsministerium durch Stichproben die Selbstkosten der Unter -

nehmer nachzuprüfen sich bemüht , so ist man doch in der Bewertung
dieser Stichproben geteilter Meinung . Die Last der Verantwortung
liegt also besonders schwer auf den Schullern der Arbeiteroertreter .
r r und da ist versucht worden , die Sache so darzustellen , als wenn

die Arbeitervertreter die Kohlenpreisfestfetzung eine Art fyndika -
kistischer Kuhhandel wäre : gebt uns Lohnerhöhungen und wtt wer -
den Preiserhöhungen bewilligen . Das ist bitteres Unrecht ,
welches man damit den verantwortlichen Vertretern antut . Sie be¬

finden sich gegenüber den Zechenbefitzcrn in der Stellung , die etwa
der ' Nacherbe im bürgerlichen Recht gegenüber dem Dorerben ein -
nimmt . Der Vorcrbe hat das Verwaltuugs - und Rutznießungsrecht ,
er hat aber das Erbe in dem Zustand herauszugeben , der sich bei
einer ordnungsgemäßen Verwaltung ergibt . Der Nacherbe hat aljo
olles Interesse an einer ordentlichen Verwaltung , da er ja berufen
ist , dereinst das Erbe als eigen anzutteten . Die Mittel , die der

Bergbau nötig hat , um technisch aus der Höhe zu bleiben , müssen
ihm daher gewährt werden . Lediglich unter diesem Ge -

sichtspunkte haben die Arbeitnehmervertteter bislang den

Preiserhöhungen , mitunter nach erheblichen Abstrichen von den
Unternehmerforderungen , zugestimmt .

Die . Bergarbeiterzeitung " weist darauf hin , daß die Preis -

erhöhung der Kohle der Schrittmacher der Kapitalskonzenttation
wird , der Vorschub zu leisten die Arbeitnehmer keinerlei Interesse

haben . Sie verlangt eine U' m ge staltung der Kohlen »

Wirtschaft dadurch , daß die Betriebsräte der Unterbau der Ge -

meinwirtfchaft werden .

Für die Zusammensetzung eines gemeinwirtfchafllichen Kohlen »
wirtfchaftsorganes ist unseres Erachtens nicht entscheidend , ob
an Stell « der Gewerkschaftsoerbänd « , die jetzt die Arbcitrrvcr -
tteter in den Selbstverwaltungskörper entsenden , die Bettiebsräte
tteten . Dar der Gefahr de » Berufsegoismus , der sich ungewollt
und wider Erwarten verschiedentlich geltend gemacht hat , sind Be -

triebsratsmitgliedcr ebensowenig geschützt wie Delegierte der Be -

rufsverbände . Worauf es unseres Erachtens am meisten ankommt ,
ist , daß in einem gemeinwirtschaftlichen Organ die Interessen
der Allgemeinheit ausreichend zur Geltung kommen . Uns
will es scheinen , daß nur eine absolut unparteiische Stelle , also ein

Staatsorgan mit weitesten Vollmachten , in der Lag « ist , hier
den Ausgleich der Intereflen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,
von Produzenten und Verbrauchern herzustellen . Selbstverständlich
ist , daß dazu der Staat in ganz anderer Weise als bisher zu einem

tütigen Glied der Wirtschaft wird , daß er die Produktionskosten
genau kennt und sc — nötigenfalls mtt Hilfe der Arbeiter und Ver -

braucher — in die Preispolitik eingreifen kann . In dieser Richtung
müßte die Umformung der Kohlenwirtschaft erfolgen . Voraussetzung
dafür ist , daß das Eigentum an den Bergwerken in die Hände der

Allgemeinheit kommt , daß aber auch die öffentliche Konttolle die -

jenigen Gewerbe , die jetzt durch die Vertikalkonzenttation die Kohlen -
förderung und - Verwertung beherrschen können , erhöht wird . Hier
eröffnet sich noch der Entsendung von Bettiebsratsmitgliedero in
die Aufsichtsräte den Bettiebsräten ein weites Tätigkeitsfeld , das

vorläufig kaum beschritten worden ist und schon deshalb bisher kein «
Früchte ttagen konnte .

_

konfumenlcnkammern . Dem Preußischen Sandtag ist folgender
Antrag der Sozialdemokratischen Fraktion zuge -
gangen : „ daZ StaatSministerium zu ersuchen , baldigst einen Ge -
ietzentwurf vorzulegen , der den Konsumenten eine Vertretung
auf öffentlich - rechtlickier Grundlage ( Konsumentenkommern ) sichert . "

Deranttv . kür btn tibati . Teil : Franz Rlfaä « Berlin . Lichttrfelde : für An.
zeigen : U. »! • <«. Berlin . Benag BorwäNs - Berlag ®. m. b. Berlin . Druck:
B- rwärt ». B»Gdr, ' cf «re , II. «erlaa,aii »nl , Panl Sinaer u. Co. . Berlin Lindenstr . ».
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wilöe preise auf üem Süchermartt .
Vom Bücherfimme ! der Zieichgewordene « .

Das Buch hat allgemein einen hohen Preisoufschlog erfahren ,
der es dem eifrig Lesenden und besonders dem wissenschaftlich Ge -
bildeten schwer macht , Bücher in der teueren Zeit zu kaufen . Doch
ist der Preisaufschlag im regulären Buchhandel nicht höher als der

auf andere Gegenstände des täglichen Bedarfs , er bleibt im

Gegenteil zum Teil gegen letztere zurück . Darum florieren die

Leihbibliotheken und die billigen Bücher der schlechten Unterhaltungs -
literatur , die von großen Berlagsunternchmen bis auf dos letzte aus -
kalkuliert sind . Unsere jungen Autoren und Wissenschaftler müssen
besonders hart darunter leiden , daß ihre Werke nicht mehr gedruckt
werden . Längst aber sind alle Ladenhüter und Restauslagen der

früheren Jahre verkauft werden .

Das Luxusbuch öer Snobs .

Da aber auf der anderen Seite wieder eine Beoölkerungs -
schichtung entstand , die dos Geld müheloser und reichlicher als andere
Sterbliche verdient , hat der Buchhandel diesen snobistischen und eitlen
Dreisen ebenfalls Rechnung getragen . Es werden für diese Leute

Luxusausgaben auf echtem Bütten und in kostbaren Einbänden her -
gestellt , die , mit einer Rümmer versehen , nur in einer beschränkten
Auflage herauskommen . Es gibt Menschen , die sich nur zu 10 oder
20 Personen zusammentun , um für ihre privalsammlung ein werk

nuszulegeu , das dann eben nur in 20 Exemplaren vorhanden ist .
Wenn sich nun eine solche Gesellschaft noch zu dem ideellen Zwecke zu »
femmenfindet , einem bedürftigen Autor auf die Beine zu Helsen
( womit die Absicht immer noch nicht entschuldigt ist , denn Bücher
werden doch gedruckt , um von vielen gelesen zu werden ) , so mag es
noch hingehen , aber diese Freunde des „Aesthetischcn * finden sich
meist nur zusammen , um irgendeine pornographische Unflätigkeik
aufzulegen . Eine andere Kategorie sind jene reich Gewordenen , die

- Knigqes Umgang mit Menschen " niemals in die Hand nehmen
werden . Sie doben sich eine kostbare Bibliothek beim MSbelhändler
gekauft , ohne jedoch den Inhalt , die Bücher , mitzuerhclten . Es ist
die gleiche Gattung Menschen , die in ihre Zimmer auch die aufgekauf -
ten alten Bindcrmeier und Pastcllporträts harmloser Verstorbener
hängen und dann angeben , daß die Bilder die Porträts ihrer Ahnen
darstellen . Viel ehrlicher in dieser Beziehung handelt ein anderer ,
der sich von seinem Buchbinder die ganze Bibliothek der gelesensten
Schriftsteller in leeren Atrappen hat herstellen lassen . Da er ja doch
nicht liest und die Bibliothek hinter den geschliffenen Scheiben immer
verschlossen bleibt und es auch niemandem einfallen würde , innerhalb
des schweren Reichtums seines Zimmers nach einem Buch zu fragen ,
so wird dieses Geheimnis ewig nnenrdcckt bleiben .

Seltene antiquarische Schätze .
Aus dieser snobistischen Cammlerwut heraus , die alles da »

besitzen möchte , was der andere nicht erwerben kann , und auch das ,
was oft mit schweren Opfern dem Mitmenschen nur abgerungen
wird , ist auch die Sucht noch alten seltenen Buchausgaben entstanden .
Teilweise beteiligt sich auch das Ausland daran , die seltenen Schätze
unseres geistigen Volksvermögens für billiges Valutageld zu ent -

führen . Soeben wird die Meldung durch die Zeitungen verbreitet ,
daß das „ Leipziger Museum für Buch und Schrift " beabsichtigt , die
zweiutldvierzigteilige Gutcnberg - Dibel , die zu den kostbarsten
Schätzen des Museums gehört , nach Holland zu verkoiisen , um da -

d' urch die Mittel zum Weiterbestand des Museums zu gewinnen .
Das Angebot auf dieses seltene Buch beträgt 10 INillioncn Mark ;
doch repräsentieren dies « 10 Millionen den Wert , den Deutschland
durch den Verlust des ersten Zeugen der welterschütternden beut -
schen Erfindergcbe der Duchdruckerkunst erleidet ? Die Antiquariats .
kataloge der jüngsten Zeit weifen demgemäß auch Zahlen auf , die
anscheinend für Tollhöusler bestimmt sind. Bücher , die vor dem

t Kriege noch mit einer oder mehreren ' Mark zu erstehen waren , sind
gleich mit Tausenden von Mark ausgezeichnet : ohne den zwingenden
Grund zu verraten , mit dem diese Preise motiviert werden . Es ist ,
als ob diese Händler wie die Spinne im Netz sitzen und auf das Opfer
warten , das in ihre Maschen fällt .

Der Schunö auf üen Straßenwazen .
Früher waren die in den Berliner Straßen stehenden offenen

Buchhandlungswagen die reinen Fundgruben für den bibliophilen
Sammler : heute müßte ein Drillant eher auf den Berliner Straßen
zu finden fein als ein fclches Buch auf einem Wagen . Jeder alte
lateinische Schmöker hat sofort eine Auszeichnung erhalten , für die

> man sich vor dem Kriege die schönste Goethe - Erstausgabe hätte
kaufen können . Größtenteils sind die wagenverkäufer nur die Au -

1
gestcllien großer Anliqncrialsbuchhaudlungen . die allen Ramsch aus
den PrivaibibUoiheken auf die Magen werfen , während die guten
Sachen sofort in die Auktionen der Spezialisten hineingeschoben wer -
den . Wenn ein Privatmann Bücher verkaufen will , so kann er
gewiß sein , daß ihm auch für seine Kostbarkeiten nur Preise geboten
werden , die der Vorkriegszeit entsprechen . Verkauft er sie an seinen
Buchhändler , der vom Antiquariat keine Ahnung hat , io ist dieser
Mann gewiß evtschuld ' gt : sofort aber , wenn dos Wert vom Spe -
kulanten entdeckt wurde , tonn er . damit rechnen , daß er es zu einem
Preise ausgezeichnet findet , der ihn auf Monate hinaus der Sorge
enthoben hätte . Es kann sich nur empfehlen , dotz man sich mit einem
genauen Verzeichnis der Bücher , die man verkaufen will , an die
Bibliothekare einer öffentlichen Bibliothek oder an einen sonstigen
Vertrauensmann wendet , um einmal den Wert des Buches an sich
festzustellen , da diese Stellen bei dem imaginären wilden Markt ja
auch keine Preise festmachen können . Sodann wende man sich erst
an eine für solid geltende Buchhandlung , von denen es einige in
Berlin gibt , die den wilden Markt nicht mitgemacht hoben und doch
Weltruf besitzen . Man gehe z. B. in die S o r t i m e n t s b u ch -

Handlung „ Vorwärts " , die jederzeit gern bereit ist , den tat -
fächlichen Wert von Büchern einzuschätzen . Auch kauft sie zu ange -
messencn Preisen gute Bücher an .

Seispkele öer Preissteigerung .
Wie sehr die Preise differieren , sei hier an einer kleinen Zu -

sammcnstsllung sich . bar : Dorat : „ ßcs Baisers " , mit Titeloignctte
und Kupfern van Eisen , Marillier Afiamet , Baquoy , Binet usw . .
Poris 1770 . Der Katalog nevnk den Preis mit 120 000 Mark , das
Werk wurde Im Frieden mit durchschnittlich S00 Mark gehandelt ,
der schönen Kupfer weaen . Man biete jedoch das Werk einem
Händler an und wird erstaunt sein , welch sträflicher Eigennutz sosort
zwischen Angebot und Taxe liegt . „ Siugler - Mcnzel : Geschichte
Friedrichs des Großen " , Leipzig 1840 . Ein Werk , das gar nicht
selten , aber wegen seiner schönen Holzschnitte von Menzel lehr be -
gehrt ist , wird heule mit 500 Mark noch reichlich bezahl ! , die Kataloge
führen es jedoch bis 5500 Mark als Verslelgerungstaxe aus . Wehe
ober dem , der darauf hineiiiföllt , seine guten Bücher in die Auktion
zu bringen : er kann gewiß sein , daß er in den meisten Fällen noch
Geld auf den Erlös darauf zahlen muß .

Sehr seltene und allseitig gekaufte Bücher stirb die Schriften
vvserer Klassiker und Romantiker . Goethes Schriften von 1787 —00
mit Kupfern von Ehodowiecki u. a. mit dem Erstdrucke von „ Faust ,
ein Fragment " , gehören zm den seltensten Büchern der Weltliteratur
und rechtfertigen schon emen gewissen hohen Preis . Bürgers Ge -
dichte , die Schriften von Kleist , Grabbc , Arndt , Schenkendorff u. o. ,
deren eigentlicher Markt erst im späteren Verlauf der Jahrzehnte
entstand und deren Erstausgaben darum nicht viele vorhanden
sind , « erden teuer bezahlt und sind natürlich der Stolz jedes ecknen
Bibliophilen . Heines erste Ausgabe des „ Buch der Lieder " , die Jahr -
gänge des „ Wandsbcker Boten " von Mathias Elaudius und andere
schöne Büchlein werden dem Leser so ungefähr einen Tip geben ,
was in einer Bücherfaminlung als gut zu bewerten ist .

Aon den modernen Autoren erreichen die Erstnuc gaben von
Hauptmann . Dehmel , R' . lckc , Stephan George u. a. auch bereits hohe
Preise : j « nachdem die Umstände und der Markt die ersten Werke
der werdenden Dichter selten gemacht haben .

Der wilde Büchermarkt ist eine Abart der Erscheinungen auf
allen Gebieten des heutigen Mcrrktvcrhältnisses : es ist überall das -

selbe , wenn gehandelt wird . Da die lebenden Werte nicht mehr
ausreichen , müssen die toten Dinge herangezogen werden , um den

Ausgleich zu schaffen . Es ist so, wie mein Großvater , ein einfacher
Landmonn , sagte : „ Da leben Menschen in den Städten , von denen
man absolut nicht weiß , was sie arbeiten und wovon sie leben ! "

Lauter Seife .
Es werden auf allen möglichen Ausstellungen so viel sonderbare

Dinge ausgestellt . Waruni soll man es nicht auch einmal mit

Seife versuchen ? Die ganze Seifenherrlfchkeit , einst bestimmt in

Schaum aufzugehen , die uns heut « in den seltsamsten Figuren und

Mustern dargeboten wird , gab sich tm Lehrcrvereinshaus am

Alexanderplatz ein Stelldichein . Die Ausstellung bot auch dem schau »

lustigen Nichtfachn . ann allerlei Anregung . Da sah man Kristallsoda »
»och nicht geschlagen , in eigentümlichen Gebilden . Seifenpulver , los «
und in Packungen , Waschseife , schwarze Faß seife und olle die so

nötigen Seifen , die zur Dornahme derber Reinigungen unbedingt

erforderlich sind.
Dem Schönheitsbedürfnis des einzelnen tragen die zahlreichen

Toilettefeifsn Rechnung . Die blumigsten Namen und Düfte führen
und beherbergen sie. Akazie , Lavendel , Rose , Beilchen , Flieder , fein

abgestimmt für empfindliche Nasen , doch fehlt auch nicht das Patfchuli
in seiner Aufdringlichkeit . Für Leute , deren Geldbeutel es erlaubt ,

für Kleinigkeiten viel auszugeben , oder für verwöhnte Damen ,

zu deren Gepflogenheiten es gehört , sich alle möglichen Geschenks
machen zu lassen , kommen schön geformte Seifenstück « in Frage , die
mit Silhouetten geschmückt sind . Ein auserlesener Geschmack war

hier an der Arbeit und fügte Form , Farbe und Silhouette zum
passenden Dreiklang .

Ideenreichtum und Phantasie kann man bei den Scifenpuppen
anbringen . Die so mangelhaft oder überhaupt nicht bekleideten

kleinen Kinder hat man sich bald übergesehen . Daher treten setzt

Neuheiten aus lauter Seife auf den Plan . Holländerpörchen ,
Puppenköpfe , Neger und , als Glücksbringer , Schweine und Elefanten .
Da jedoch Ostern vor der Tür steht , sieht man in großen Mengen
Kücken , Hasen , aus dem Ei kriechende Kücken und Ostereier . Genau
aber wie die vom Zuckerbäcker her bekannten Sachen jetzt in Seife

nachgebildet werden , so auch die Scherzartikcl . Man erblickt Du -

katenmännchen , Schrippen usw .
Zur wahren Augenweide werden die ausgestellten Kerzen . Da

gibt es behäbige Kirchenlichter von unglaublichem Umfang , Klavier -

lichter mit Gold und Troddeln , mit Papierüberzug , mit Silhouetten
und Wachsblumen , ferner Gsburtstagslichter , Kerzen für den Weih -

nachtebaum , für den Rauchtisch und — zum Skatspiel . Als Erinne -

rung an vergangene Zeiten aber paradiert , der nach und nach so
ganz aus der Mode gekommene — Wachsstock .

der schwarzweißrote Straßenrummel .
Die „ harmlosen " Demonstranten .

Der schwarzweißrote Stroßcnrummel am letzten Sonntag dürste
für einige der Teilnehmer recht üble Folgen nach sich ziehen . Sie
werden sich wegen Londfriedensbruchs undWiderstan -
d es gegen dir Staatsgewalt zu verantworten haben .
Ein Teil der Rechtspresse , insbesondere der „ Lokal - Anzeiger " , hatte
sich bemüht , die flegelhaften Ausschreitungen zu entschuldigen . Der

Schupo , die nach Ansicht dieser Blätter niemals scharf genug gegen
demonstrierende Arbeiter vorgehen kann , wurde rücksichtsloses Ein -

greifen gegen diese Demonstranten zum Borwurf gemacht und
sucht , die ganze Angelegenheit eis äußerst harmlos hinzustellen . Das

Polizeipräsidium gibt nunmehr über die Borgänge folgende Dar -

ftellimg :
Am Sanntag vormittag beteiligte sich die sogenannte Fahnen -

aruppe des Verbandes nationalgesinnter Sol -
oaten , Gruppe Bülcw , mit einer Fahne des deut -
fchen Herold zunächst an der Mittelstandsdemonstration im
Lustgarten . Vom Lustgarten zog die Gruppe , begleitet von «ine ?
großen Schar , e. uf Umwegen nach dem Westen . Nachmittags gegen
S Uhr belästigte der Zug in der Nähe der Kaifer - Wilyelm -
Gedächmiski eche die Straßenpoffonten und hindert »
den Verkehr . Die Ausschreitungen der Demonstranten nötigten
die Polizei zum Eingreifen . Im Verlauf dieser polizeilichen . Maß -
nahmen wurden von den Demonstranten auch Tätlichkeiten
gegen die Polizeibeamten verübt . Die Teilnehmer an
der Demonstraton , soweit ihre Namen feststehen , « erden sich dem -
nächst vor dem Strafrichter wegen Londfriedensbruchs und
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu verant -
warten haben .

Die Vorgänge werden auch den Landtag beschäftigen , wo di »
Kommunisten folgende „ Große Anfrage " eingebracht haben : Am
Sonntag , den 12. März , hat in Berlin ein Zug antisemitischer , mit
mit Hakenkreuzen geschmückter Radaujünglinge Passanten , die sie für
Juden hielten , tätlich angegriffen . Auch mehren sich die Fälle von
Roheitsakten infolge antisemitischer Propaganda . Was gedenkt dos
Staatsministerium zu tun , um solcher antisemitischen Propaganda
entgegenzutreten und Ausschreitungen dieser Art vorzubeugen ?

«Z
Die Macht der Lüge .

Roman von Johann Lojer .

Er stapfte die Treppe hinauf und ging ins Schlafzimmer ,
um andere Sachen anzuziehen . Aber wie er feine Hofen aus
hatte und den blauen Cheviotanzug anziehen wollte , ließ er die

Hände wieder sinken und seufzte tief : „ Ist das nun nicht eine

Schande und Spott, " dachte er . „ Erst hilfst du dem Wann in
all deiner Gutmütigkeit , dann mußt du blechen , dann gibt ' s
Zank zu Haufe , und dann läufst du herum und machst dich
lächerlich . Und jetzt bist du wahrhaftig noch drauf und dran ,
dein Weib in der ganzen Gegend zum Gespött zu machen .
Nein , alles muß doch ein Ende haben . . . 1"

Er blieb sitzen , die neuen Hofen in der Hand . Das haßliche
Bild Wangens von gestern war nun noch viel häßlicher ge¬
worden . Denn eigentlich war der doch auch heute an allem

schuld . „ Und für so einen willst du . . . " ©er Bauer warf
plötzlich die Cheviothose fort und zog die alten wieder an . Denn >

wenn er aucfi die Klage beim Amtmann jetzt rückgängig machte , .
für das Gerücht mußte er ja doch einstehen . Und zu Wangen
fahren und ihn um gut Wetter bitten . Den Mann bitten !

Niemals ! Nie in alle Ewigkeit ! j
Nein , da mußte sich aber doch irgendeine Hintertür noch �

finden lassen Er mußte sich dos überlegen .

Knut Norby faß plötzlich im Unglück fest , an dem er gar

nicht richtig selber schuld war , für das er aber die Berant -

wortung tragen mußte . Darum fühlte er die Verantwortung

auch nicht so schwer , wie sonst . All das Elend , das heute über �
sein haus gekommen , das war nur der Dank dafür , daß er �
gutmütig gewesen war und dem Kerl geholfen halle . Eigent -
lich war Wangen an allem schuld .

Es wurde dunkel , und der Alte saß In der kleinen Kam -

mer . da hörte er von nebenan den kleinen Knut lachen : er

stand auf und wollte hineingehen , blieb aber an der Tür stehen .
Er konnte den kleinen Knut heute nicht sehen .

„Dielleicht hatte der auch seine Hand mit im Spiel , als

dein Vater lo elend umkam, " mußte er denken und sab das
Kind vor sich . Jedenfalls war Wangen damals auch auf dem

Markt in Lillelzammer gewesen .
Und so vergeht ein Tag und noch einer . Der Alte geht >

wie auf Nadeln . Aber jedesmal , wenn er etwa hinauf wollte
und sich umziehen , um zum Amtmann zu fahren , Holle er sich
halb unbewußt das Bild Wangens hervor , erinnerte sich
schlechter Dinge von ihm , setzte ihn bei sich selber in ein lächer -
liches oder schlechtes Licht , übersäte ihn mit abstoßenden Feh -
lern , — und so nahm er sich immer wieder die Kraft , zu
warten , und immer unmöglicher wurde es ihm , sich so tief
vor diesem Menschen zu demütigen .

Wenn Wangen nun daran schuld war , daß sein Sohn
sich zu Tode gefahren hatte ?

Aber wenn auch dieser Gedanke Knut Norby krank machte
vor Wut . ging er doch immer noch wie auf Nadeln . Der

Augenzeuge , Jörgen Haarstü ! . , war freilich tot . Aber von
seiner Unterschrist konnte Knut Norby nicht weg . Da mußte
sich noch ein Ausweg finden lassen .

4.

Henrik Wangen stieg aus dem verschneiten Kristiania -
zuge und eilte mit seiner Handtasche in der Hand an der

Menschenmenge vorbei nach Hause . Er grüßte niemanden .

Dieser Konkurs ruinierte das halbe Kirchspiel , und er wußte ,
die Leute blickten ihm nach , wie einem Schuft , den sie am

liebsten verprügeln würden .
Er war etwa fnnfunddreißig Jahre , hvch und schlank ge -

wachsen , mit rötlichem Bart und einem feinen , jugendlichen
Gesicht . Aber er ging wie ein alter Mann . Sein demütiger
Gang von einem Großhändler zum anderen in der Hauptstadt
mar vergeblich gewesen . Und es graute ihm davor , fetzt nach
Haufe zu kommen , da seine Frau dann endlich die Wahrheit
erfahren mußte .

Henrik Wangen war der Sohn eines Schulzen , der ein
Kasiendefizit gehabt hatte . Er hatte mancherlei versucht , und
war Landwirt gewesen , als er sick, mit der Tochter eines
reichen Bauern verheiratetes Ihr Vater , der sich lange ge -
wehrt Halle , fetzte wenigstens durch , daß feine Tochter mit ,
ihm in Gütertrennung lebte . Zlber als Wangen die Ziegelei
wied - er in Betrieb nobm . schenkte nicht nur seine Frau ibm
ihr Vertrauen und gab ihm ihr Geld , fondern in seiner Be¬
geisterung und Beredsamkeit bekam er auch ibren Dater ,
Bruder und viele andere dazu , ihm große Summen anzuver »
trauen . — Und jetzt ?

Als er über die Brücke kam , wo ein Häuflein Arbeiter -

Häuser sich� den hang hinaufziehen , begegnete er einer ge »
bückten Gestalt in verschlossenem Mantel , Pelzmütze , mit ein¬
gefallenem Mund und einer goldenen Brille über der roten
Habichtsnase . Wangen blieb stehen , öffnete seine Handtasche
und holte eine in Papier gewickelte Flasche hervor . Die hatte
er aus der Stadt mitbringen sollen . Der Mann mit der
Brille lächelle der Flasche zu wie etwas äußerst Kostbarem
und nahm sie unter den Arm . „ hör mal / sagte er grin -
send , „ ich muß dir eine schöne Neuigkeit erzählen . " Aber
Wangen war schon weitergegangen , er dachte an seine Frau .
die jetzt das vierte Kind erwartete . Ob sie wohl ertragen
wüvds , was er ihr jetzt erzählen mußte ?

Doch der andere folgte ihm und faßte seinen Arm . „ So
warte doch und hör zu ! " sagte er mit einem Kistigen Lachen .
„ Komm einen Augenblick herein und oersuch die Flasche . "

„ Nein , ein andermal, " sagte Wangen und ging schneller .
Van diesem oersoffenen Konsul aus der Hauptstadt , den seine
Familie hier auf dem Lande in Pension gegeben hatte , war
Wangen leider schon mehr als einmal verführt worden . Aber
jetzt hatte er sich vorgenommen , vollständig nüchtern nach
Hanse zu kommen . Doch der andere hatte ihn nun unterge -
faßt und sprach so einschmeichelnd zu ihm , daß er sich zuletzt

doch in dessen kleines Haus ziehen ließ .
Als sie in die niedrige Stube traten , wo es nach Toddy

und Tabak stank , bockte schon eine dürre Schneidergestalt am
ieenster und legte Karten . Das war der Dritte im Bunde zu
>- >piel und Schnaps , ein aller , gichtbrüchiger Rechtsanwalt , der
,chon lange keine Praxis mehr hotte . Er hieß allgemein der
„ ehemalige zukünftige Staatsminister " .

„Setz ' dich doch, " sagte der Konsul . Aber Wangen blieb
mit dem Reisssack in der Hand stelzen . „ Spielchen machen ? "
fragte der Mann am Fenster und grinste in seinen weißen
Vollbart , „ hall ' s Maul . " antwortete der Konsul und beeille
sich ein paar Gläser zu füllen . — „Jetzt wollen wir erst einmal
einen Dreistern genehmigen "

„ Rein , ich will nichts haben, " sagte Wangen . — „ Aber
was wolltest du mir denn durckaus noch erzählen ? " — „Setz '
dich doch bloß hin . mein Kind . " lachte der Konsul und HHt das
Mas gegen das Fenster . „ Jcb muß doch sagen , die Welt ist
schlechter , als ich gedacht hatte . " Und das wollte viel heißen ,
denn der Konsul pflegte die Leute nicht gerode sehr milde zu
beurteilen .

( Fortsetzung folgt . )



Gestaffelte /lebeltszekt !

Ter Magistrat bat sich in seiner gestrigen Sitzung im Anschlntz
an frühere Bemühungen des Architektenvereins mit der Frage der

Staffelung der Arbeitszeit zur Vermeidung der lieber -

füllung in den Verkehrsmitteln beschäftigt . Durch die

Einführung der durchgehenden Arbeitszeit in den meisten Aemtern

und durch den Achtstundenarbeitstag drängt sich der Haupiverkehr
bei Stadtbahn . Hochbahn und Straßenbahn auf bestimmte Tages -
stunden zusammen und erreicht hier dann unter Umständen sogar
den 10 - bis 12fachen Umfang des Verkehrs der übrigen TageS -
stunden . In Frage für die Staffelung kommen natürlich nur

große Werke . Fabriken und Behörden . Der Magistrat
beschloß grundsätzlich , die Möglichkeit einer Staffelung
in den städtischen Aemtern und Betrieben durch Ver -

schiebung der Arbeitsanfangszeit der Einzelstellen uni 10 bis
20 Minuten näher zu prüfen . Weitere Verhandlungen werden

folgen . _

Die verunglückte Lrastllen - Gxpeöitlon .
ZNiLlardenschwindel eines Abenteurers .

Eine höchst abenteuerliche Angelegenheit , in deren Mittelpunkt
ein angeblicher brasilianischer Farmbesitzer mit dem märchenhas -
ten Vermögen von ö Millionen Dollar steht , beschäf -
tigte gestern die S. Strafkammer des Landgerichts I . Angeklagt
wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschung
war der Kaufmann Heinrich Schäfer .

Die Firma Dr . Tobias u. Co . war auf Anregung der
Kolonialocrwaltung dem Plan nähergetreten , Ueberfeeplan -
tagen , und zwar insbesondere in Südamerika , zu erwer -
den , um von dort Rohprodukte nach Deutschlaich einzuführen . Da
IM Hinblick auf die Dalutaverhältnisse eine Erwerbung von lieber -
feeplantagen mit deutschem Gelds nicht möglich war , suchte die Firma
ausländische Kapitalien zu erhalten und trat im Lause oieser Ver -
Handlungen auch mit dem jetzigen Angeklagten Schäfer in Verbin¬
dung . ohne zu ahnen , daß dieser eine höchst zweifelhafte
Abenteurernatur war . Schäfer trat als deutschbrasilianifchcr
Plantagenbesitzer auf und behauptete , Inhaber der Firma Weil u.
Schäfer zu sein , dieamoberenAmazonenstrominSanta
Rita eine Nicfenfarm mit einem Betriebskavitol
von 8 Millionen Dollar betreibe . Hiervon wollte Schäfer
4 Millionen für die zu gründende deutsche Gesellschaft zur Verfügung
stellen . Da sich Schäfer mit den brasilianischen Verhältnissen schein -
bar vertraut zeigte und auch eine Amsterdamer Bank beauftragte ,
sich von der New - Bort - Bank in Santa Rita die Summe von 200 000
Dollar anweisen zu lassen , glaubte die Firma , es tatsächlich mit einem
brasilianischen Milliardär zu tun zu haben , und richtete , da das Geld
nicht rechtzeitig einlief , auf ihre Kosten eine Expedition nach
Brasilien aus , an der hauptsächlich ehemalige Offiziere , die sich
dort als Plantageninspektoren betätigen wollten , teilnahmen .
Schäfer selbst lieh sich von dem Firmeninhaber Dr . Tobias die
Summe von 42 000 Mark gegen Verpfändung eines Erbschafts -
anteils , der , wie sich später herausstellte , völlig wertlos war . Die
Expedition fuhr auch nach Brasilien , aber schon unterwegs schöpften
die Teilnehmer Verdacht , so daß sie vom Schiff aus eine drahtlose
Depesche an die Firma des Inhalts sandten : . . Schäfer offen -
b a r S ch w i n d l e r . " In Pernambuco verschwand der Angeklagte

plötzlich spurlos und überließ die übrigen Expeditionsteilnehmcr
ihrem Schicksal . Diese stellten fest , daß die M i l l i o n e n f i r m a j
Weil u. Schäfer gar nicht existierte , sondern nur ein
sehr übelbeleumdeter und im Verdacht der Falschmünzerei stehender

f armer Weil am oberen Amazonas eine Heine Hazienda betrieb .
en geprellten Teilnehmern gelang es mit visler Mühe , eine

Stellung in Brasilien zu finden , während der Angeklagte jetzt , zwei
Jahr « später , wieder in Deutschland auftauchte und hier verhaftet
wurde . — Das Gericht oerurteilte den Schwindler jetzt zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis und verhaftet « ihn sofort im Ge -

richtssaal , da er inzwischen wieder aus der Haft entlassen wer -
den war .

_ _

Die unerschwingliche lllohnungseiurlchtuug . In dem gestern
früh von unS unter dieser Ueberschrift veröffentlichten Aufsatz hatte
sia » in der zweiten Ueberschrift ein Druckfehler eingeschlichen . ES
sollte heißen , „ Was man für den schllchlesteu HauSrat aufwenden
muß " .

Die Ueberlastuug der städtische « �teuerkaffen .
In der gestrigen Abendausgabe hatten wir Beschwerde über

Markenablieferung bei den Steuerhebestcllen erhoben . Dos Nach -
richtcnamt des Berliner Magistrats schreibt hierzu : „ Die Abliefe -
rung der Steuermarken für die Zeit vom 1. Aprll bis 31 . Dezember
1921 war bekanntlich vom Rcichsfinanzminister bereits für den Mo -
nat Januar angeordnet worden . Da die städtischen Steuer -
k a s s e n zu dieser Zeit aber durch die Einziehung der
Reichseinkommen st euer für 1920 , vor allem durch die
damit verbundene Abnahme der Steuermarken für die
Zeit bis zum 31. März 1921 und die Rückzahlung der zuviel
abgezogenen Lohnbeträge bereits überlastet waren ,
wurde die Ablieferung der Steuermarten für 1921 auf den März
verschoben . Durch die große Verzögerung der Ver -
anlagung der Reichseinkommen steuern für 19 2 0
sind die Steuerkassen auch jetzt noch in einzelnen Bezirken überlastet ,
so daß für die Abnahme der Steuermarkcn für 1921 zum Teil b e -
sondere Annahmestellen eingerichtet werden mußten .

Im allgemeinen ist zu beachten , daß bei der Ablieferung die
Steuerbücher für 1922 und , soweit ein Einkommensteuerbescheid für
1920 bereits vorliegt , auch dieser mitzubringen ist . Die auf dem

Steuerbuch für 1922 angegebene Stadt - und Steuerbezirksnummer
ist maßgebend für die Zuständigkeil der Annohmestelle . An Stelle
des Steuerbuches kann eins Bescheinigung des Arbeitgebers über
die Steuerzeichen abgegeben werden . Wer seine Marken recht .
zeitig abliefert , vermeidet , soweit das Einkommen den Iahresbetrag
von 24 000 Mark nicht übersteigt , und soweit anderes Einkommen
als Arbeitseinkommen nicht vorhanden ist , die besondere Veran -

logung für 1921 . Im Bezirk der Finanzämter Gesundbrunnen ,
Steglitz und Groß - Lichterfelde werden die Steuermarken nicht von
den städtischen Stcuerhebestellen , sondern von den bei diesen Finanz -
ämtcrn eingerickitetcn Stellen abgenommen .

Diese Mitteilung des Magistrat - bestätigt , was wir festgestellt
hatten . Wir haben noch die Hoffnung , daß es nicht nur bei der 2e .

gründung der von uns gerügten Zustände bleibt , sondern daß Ab -

Hilfe in irgendeiner Form geschaffen wird .

BszirksbildungSooSschufk Greb - Berlin . Heule nachmittag 4 Uhr
in der Sckulaula Uangeslr . 21 : „ Märchenbluwen — Lieder -
klang — ölsentans * . starten für Kinder ö, 1 M. , sür Erwachsene
2 M. an der Kasse. — DaS lünsllerische Marionettenrheater des
BezirkSbildungSauSsöulseS spielt wn Mankag . den N. bis einichließlich
Sonnabend , den 25. März , nachmntazs 3 Uhr und abends 9 Uhr in der
Schulaula Langeltr . Zt. Auf dem Svielplan steht : „ Prinz es sin
Lilienweiß und Prinz Nosenrot ' . „ Der Prinz von
Oranien " . . Die inftigeTragödie vom Dr . Faun " » nd
» DaS Pupvenlviel vom Dr . Fan st ". Eintrittskarten für Kinder
k 1 lt . , für Erwachsene 2 M. an der Kaise . — Die Fragebozen für daS
ßieschäftSsabr 1922/33 gelangen zur Zlasgabe . Wir bitten , dieselben von
unS in Empfang zu nehmen .

Die bekcnntuisfreie GemeiuschaftSschnle und Ihre praktische Ein -
führung lautet daS Tbema , worüber Nciioffe Dr . K a w e r a n in der
beute abend flatlfindenden Ellernverfammlung referiert . Alle Eltern und
Eizicber , deren Kinder zu Oltern eingeschult werden , sowie Freunde der
weltlichen Schule , werden ersucht , zahlreich in der ,Kaiser - Zriedrich - 2ogc ' ,
Charloltenburg , Kaiser - Fricdrich - Stc . 87, zu erscheinen .

. . BerLaab Voliezesuadhelt� . Donnerstag , den 18. MSrz , Dcrtrag des
ibenoisen S>. Hauptmann : „Schicksal und «igen « Kraft " . "' Vi Uhr in der Ober -
realschul » Niederwollftr . 12. Giiste willkommen . Eintritt frei .

Deutsch - iWffcenoflHtDWatt . Drtrgruppc Berlin . Freitag 7 Uhr im Bllr -
gersaale des Rathaul «». Königstrah «, Vortrag von Dr. Haus Simons über :
„Deutschland im Völkerbund " . Dishission .

Wetter bis Freitag mittag . Firmlich mild , zeitweise heiter , aber
veräuderlich , im Nordosten ziemlich zahlreiche , tonst vereinzelte , grSßtcn -
teils geringe Niederschläge bei mäßigen nord veitlicheu Winden .

QedeosmittelpreiLS ckes l ' aAes .
Itifudr : Fiscis aasreichend , Geschäft lebhafte : . Fleisch über

Bedarf . Geschäft still . Obst und Gemüse schwach , Geschäftstill .
*

Am Mittwoch galten in der Zeaträlmarlthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 20 —28 M. . ohne Knochen 80 —53 M. Hammelfleisch
20 —26 M. Schnitzet 32 - 36 M. Rinderleber 30 M. Kalbfleisch 19 bis
27 M. Schweinefleiach 28 —37 M. Rückenfeit 39 —40 M. Schweineschmalz
40 M. Gänseschmalz 54 M. Margarine 25 —36 M. Naturbutter 44 —50 M.
Eier 3,20 —3,50 M. das Stück . Rotzungcn 10 —13 M. Flundern 6 biz
10 M. SchelHisch 8 —11 M. Lebende Aale 40 - 50 M. Hechte 18 —20 M.
Zander 31 M. In Eis : Barsche 8 —12 M Karpfen 19 —21 M. PHIzen
6 - 9 M. Kohlrüben I . SO—2 M Hohrrbbon 2 - 3 M. WeiEkohl 6 —6,50 M.
Rote Rüben 1 . 80 —2 M. EBäpfel D —12 M. und Koohäpiel 5 —8 M. Apfel¬
sinen 2 —5 M. das Stück .

Groß - Serlmer parteinachn ' chtea .
Sezirksvorstanü .

Nächste Sitzung des Bezirksvorstandes : Sonnabend , den IS . März .
abends pünktlich 6 Uhr , Im Sekretariat , Lindeustr . 3. Erscheinen
sämtlicher kreiTversttzenden oder deren Stellvertreter unbedingt
erforderlich . -

iS Frauenarbeiiegemeinschaft sPiogrammkulsn ») Sefcwntln ffle ». Böhm - ' 3
iy Schach , SiDSt , heut «, Donncrstog , den Ifä. März , 7Vj Uhr , im rj
� Tiäusgsfac . l des Sekretariats , Lindenstr . Z, 2. Hof Unls 2 Zt . £3
• J 1. Reers . Witte . Donnerstag , den IS. Mörz , "Vj Iftt , MitaU - derver - 3

fatuffiltttrg in der Aul » tc « Realgrimnafinm «, Leinmeisterftr . 15, j :
Thema : „ Die Wielnngeu de» Reichsmiotengcsctze «" . Aeserent ! che». H
Tintcr . Söfle können durch Mitglieder «ingeführt werden .

W 7. greis . aharloUenburg . Donnerstag , de » IS. Marz , abends 7>ch Ahr , H
~i- Maiscst tomiteefifirng im Kathaus , Zimmer 1,
g 2. greis . Tieraarten . Freitag , de » 17. Mörz , 7 Uhr , Arctsfunktionäi . ja
jZ tousereuz in den Arminiuehalle », Bremer chtr . 71/72. lhemo :
t3 „Strciirecht der Beamten und Sozialdemotraiie " . Ziesereoi :

Dr. Adolf Braun , MdR . Ritgliedcr , die als Rcichs - , SUaats -
nder korrrnunalh - amte Interesse an dem Reserat haben , sind als

�3 Z. Kreis .
'

Fricdrichshoi ». SlternieirSt «: Freitag , de » 17. März ,
714 Uhr , Bollnersemrnlung in der Echnlanla Peter - burxe : Str . 4.
Thema - „ Ranmnot im Schulmesen nnd Auflösung »o» S- mriude .

m schulen ". Sief. : Lehrer Drang «. Jede Schure muh »ertreten s- in .
SoziaUpitch « Lehrer » nd Intcrcss - ntcn find hierzu «ingelade ».

«. Ztrets . Wilmersdors . Sonntag , neu 1». März , erweiterte Ärcis -
»orfiandsfignug mit den rdezretsverordneten » nd Raglstratsmil -
gliedern , vorm . 10 Uhr , bei tiollnih , Heidelberger Platz t . Er -

- D scheine » aller Bctetligtr » dringend erforderlich .
W 17. Srei ». Lichtenberg . Sanntag , den 19. März , norm . S Uhr , Fing -

blattnerbrertnng »o» den bekannte » Lokalen ans . Di « Flugblöttcr
? find am Sonnabrnd . den 18. d. 38. abzuholen durch die 114. , US. ,

IIS . » nd 117. «bilg . beim Gen. Ficht - r , Scharnweberftr . «9. von
den übrigen Abteiinugen beim Ben . ELnthee , Datanft «. 19, am

? glcichrn Zag ».

heute , Donnerstag , den 16 . März :
IungsoziaNRe ». Gründe Tegel . 7' h Uhr im Jugendheim Wahnhofstr . 7,

Erbssnungsobend . Vortrog Lber : „ Der Sinn der sungsozialitiischen De»
wcgung " . Referent : Robort Roller . — Gruppe Friedrichshain . tK- Uhr,
Demcindrschule ' Strohmann ür . 6. Vortrog über „Ärislokrotie — und D' Demo.
krotie ". Referent : Erich Fase . — Gruppe Treptow und Renköll ». T' j Uhr
im Jugendheim Elsenür . 2, armeinsame Veranstaltung . Vortrag des Gor .
Doch über „Die Woltwirischas - skrisr ". — Gruppe Fiieblichshasen . 7»? Uhr
im Iugeudheim Schornwc . omirahe Unierhaltungsaoend . — Srngpe Süden .
7iä Uhr in den Räumen der juristifdzea S?rechstunde . Lindenstroze z.
Bortrogsadend . — Gruppe Tempelhof - Mariendars . 7' o Uhr bri Rotzuwci : .
Aerder - , Ecke Runioundenfiraho , Vortrag : „Iungsozialiftcn und Renuülit " .
Referent : Genosse Kurt Wcgner . Alle jungen Parteigenossen sind horzl : ch
willkommen .

Morgen , Freitag , den 17 . März :

T Maricndorf . 7H Uhr , grobe össentkich « volksversornmlung In der
Anla der Gcmeiade ' chnlc Knrsüestenste . 5Z5«. Thema : „Stenerpslitik k?
» nd Sazialdemokratte " . üiesercnt : Sleichstagsohg - ord - eier Hartleib -

~ Hanusoer .

42. Abt . Konferenz sämtlicher Elternbeiräte bei Vogler , Mittenwalder Str . 18,
7H Uhr. Erscheinen Pflicht . Kandidaten willkommen .

Verufsstatistik , soweit sie aufgenommen ist. mitzubringen .
t98. Abt . Töpcuick . Nack, Z Uhr in der Turnhall « der 1. Gcmeindeschnle ,

Amtstrabc . Sinderspicl «.
117. Abt . Lichienberq 7t . Ubr bei arüaer . Türschmibtstr . tz«. Eck- Viktoria .

platz , wichtige Vorstandssitzung . Alle Partei - und Vetriebsfunktionar «
sowie Eltcriweirat » müssen er -cheinen .

Achtung , Zustizheamte ! b Uhr bei Schulz , Elisabeihftr . Z0 ( gegenübrr der
Alexanderpossage ) , äußerst wichtig « Konfereuz .

»
17. Abt . Sonntag , den 19. ZKärz, abends 8 Uhr im Lokal Kolb « lnormal »

Sturm ) , Sprengrlstr . tl>, gemütliches Deisammeuiein . Gäste herzlich
willkommen .

M. SCHULMEISTER
KOTTBUSER TOR

Elegante fertige

Herren - Anztise
M. 1815 . - , M. 1995 . - , H. 2150 . - . N. 2ZS5 . '

Bei Nieren - , Blasen - '

und Frauenleiden ,

Hamstture , Eiweiß ,

SSucS & er .

1021 - 15000 Bade�äsia .

MÄ MM . Wimmiidk
Schrißen und bßligsfe

Bezugsquellen duren

r Urs IL TTlldungcr

MlneraleiueUen A. . —O. ,

Bad Wildungen . 20

wir streiken jetzt auch !
Jawohl wir streiken ? Und zwar mit Recht ! Wir arbeiten nicht bloß

8 Stunden , fondern mindestens 16 Stunden am Tag ». Wir werden zu jeder

Kleinigkeit benutz ! und werden überall hingeschickt , die allerrveitesten Wege .

Morgens in der Frühe sind wir die erslen an der Arbeit und abends die

letzten , und tagsüber kommen wir nicht zur Ruhe , nicht «inen Augenblick ,
mir wenn unser Arbeitgeber schläst .

Sie sagen , das ist stberlreibiing . so eiwas gibt es ja gar nicht . Aber da »

ist doch wahr , und Sie selbst sind unser A> beilgeder , denn wir sind Ihre - Augen .
Unsere Forderung ist gering und nur in Ihrem eigenen Interesse . Wir

verlangen , sobald wir schwach , müde oder unlustig werden , ein Paar gute ,
passende Augengläser . Da dies aber unser « einzige Bedingung ist , so beste Heu
wir darauf , dt « besten zu erhalten , nämlich

Optiker Ziuhnke ' s Ganoskop - Släser

zumal sie nicht teuer sind . Wird unsere Forderung nicht erfüllt , nun gut .
dana streiten wir eben . Wollen Sie es darauf ankommen Zaffen ?

Kostenlos

prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und garantieren für pass . nd »

Gläser sowi - sür Haltbarkeit aller Metolltstl « der Fasjungen von LS . — M. an .

Dafür erhalten Sie schon einen guten randlosen Geld - DoublS - Kneiser ( ohne

Gläser ) bei uns und dazu noch ein Jahr Garantie , d. h. „so lange olle Repora -
turen umsonst " , selbst w,nn die Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen wurdet

nur für Horntcil », Schildpatt und sür zerbrochen « Gläser haben Sie noch ,u

zahlen . Tin Pcar stark gewölbte punktuell abbildende Punktorik - Gläser

kosten bei un » 48 . - M. das Paar aus Sanoikop - Glas 50 . — M.

Gind ' s die Augen - geh zu Ruhnke !
Neu eröffnet köuigstrahe 55

n Spillelmarki <w« wallst «. �VZ/velle - ALtance . » �«�
Alexander - Platz n. «Ichinger & " nah « aansorf

SSmgskr . S5g «gentib . vt - tdau » MW / Arkedrich - Stt . IM

VY7Jtidci <fc ' Sft . 193a 1�1 w an , tor . tutn - ea .
" Ecke Leipzigerstr .

Geschäfke in Scctin , Hamborg , vüsseldsrf , Lasel .

Veipziger Str . 1 13
Ecke Mauer Str .

«Nkstr . 1 Ecke Potsdamer Ttr .

! Vsrsthee »-

NShanstee - Slr . 72
nah « Müller - Srr .

Schönhanfer Allee 91
am Pdf . Rordrwa

N Friedrich - Slr . IM
M< tzleitl - etz .

InvaNden - Str . IM
Eck» Arpssen - Str ,

Znvaliden - SIr . 117
am Swtrtner Bhf.

frankfurter Aller 14
� nahe Ale -

0raaien . Skr . 44
jwtichen Moritz , tms

vraaen . Plötz
C ßottbnfer Damm 10

nahe szandprs
Aenkölln :

Strg - Ht i, «cke Rteihen - SM
Friedenau :

Ahs' ,r »,SIr It . Gcke fliTd6 . ~tr .

Thorlotteoburg ,
Lssentzie » SN tä

Eck» Sarbn ; »«: Str .
SMbiawnuitcSfc . 2 rr - drvhsZo -

Schöneberg :
QtapUStr . 21. « de Akarlen - Srr

Wilmersdorf :
SeettanStr k 12-51 nsd- llhl -ntzst »

Osemtzaa : . .Veen « St «8 netre Vattl

Puix die Schuh
mii

Q i ' Y . w 0 * w um



Ifteater , ltdilspieie « sw .
copacoax«ji . ica -�aaooorro

Opemhans
Die Zauberflöte

7 Uhr

Sclsaaspielhaos
Don Carlos

<>/, Uhr

Deatsch . Theat .
7>/, ! Judith
Freitag ? Uhr r. I. Male :
Cyrano v. Bergerac

Kammerspiele
7 Uh- zum. I. Male :

Der Vertrag v. Nizza
Freitag b; Der Ver¬

trag von Nizza

Gr. ScliaQspiell ! .
( KarlstraBe )

7V, : Orpheus in der
Unterwelt

Freitag J ' j : Orpheus
In der Unterwelt

Theater 1. d.

Kon! Bgratz . Str .
Täglich 7. 30 Uhr : Die
wunderlichen Ge¬
schichten d. Kapell -

luciaters Kreisler

VelKsbüüise
Theater am ßülowplatz

7 wr König Lear

Lessing - Theat .
, Uhr : FAUST

( Dorsch , ürüning ,
Jannlngs , Loos )

Freitag 71/, : Flamme
( Dorsch !

SontiaS . u. Sonntag 7:
Faust .

Montag /»/, : Flamme

QeatsciiesRanstler -Tli
Allabendlich 7>l ,

Operetien - Gastspiel :
Osr geizige

Verschwender
( Max Adalbert )

Meiropol -
Variete

Bebrenstr . S4
7>/t Uhr :

Gastspiel

s »

Modeschau 1922
sowie der große

Varieli - Spielplan !
« tauchen gestattet

Herbert Klper ,
Paul Rehkopf , Frieda

Lebndorft in der
Sensations - Groteske

Das Seibstmordliotel
Dazu ; 9 VaHetd -

Attraktionen

7" , Uhr :"
. Kafneval

Die Prinzessin v. Tragant
Im Gespensterschloa

Theat a. Kottb . Tor
TttMoritz . t0O77
TSgl . TV, Uhr u.
6tp . nnrtim . 3 IL

10 Harren I
Mtz l Äomir :
Nm. halb . Prels «
Sotf . U- lV, «. *«

Drnm prüfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller
liefere Ich In Qualität
und Preisen einzig da¬
stehende

f Trauringe
• / w I Ring, Dukafengold, ioh 200, —an

1 Ring, 509 gcstemgell , ton ISO, — an
1 Ring, 333 gestempelt , ton 70, — an

_ _ fiarantlesctiein für gesatzllchen Baiiilnlult .
Annftihrllcher Katalog gratis !

H. Wiese , Juwelier
Ärtllleriestraße 30 und Passaner Straße 12
5Min . v. Bahnh . Friedrichstr . 1 Min. v. Wittenb . - PL, Nähe Zoo
Telephon ; Norden 1030. — Handelsgerichtlich eingetragene Firma .

aitiiiiiiitMMiMmiiiimiiiMiiiiniiiiitimiiiitniiiiiiiiiMiiiiiuiiiiiiiiiitiiiitiiiMiimitiiitiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiMiniiiiiiiiiR

Pickel , Sonunersprossen,
( Rose - Theater )

l ' /i Uhr :

Fii p tot

erklärt

C = XHX3X3 > C )

jeSt * . Cafe @

QÜIENT
» W » Variete o ™ —

| Strausherger Platz , S Min. v. Alexanderpl .
Ab 1. März neue Direktion ! Haas Fuchs

Das große Eröffnüngs-Prograrain| !| Arsen - Lecithin - Pillen

1

KoffiMienhans
| f „ 7 30 Uhr :

Karuss
mit

Maria Orska
Joh . Riemann

Ralph Art . Roherls

BcrHner Theat .
7�0 Einer von

unsere Leut '

Carl Clcwlng , Oscar !
äabo , Leonh . Haskcl .

Melitta Kieler |
Cenlral - Theater

L' h' .Das Deteküvinäiie!
Deutsches Opernhaus

�GSttenläfflnieniag
Friadr . - Wllhelmst Th. i

Vh8r: DrelmäilBrlliaflS:
intimes Theater

KU. : Bubi will nicht !
Die Feilsche und . . ?
Klein . Schauspielhaus
7' . ' , Uhr : Der keusche

Ucbemann
Lustsplelhau *

8 uhr : DerWerwclI
Metropol - Theater

7V, Uhr : DjS hMö
Neues Operelten - Th.

s uhr : laöyChic
Neues Opereltenhaus

Schönebg . , Hauptstr . Ut
Schäm ' Dich. Loile

' Neue « Theater am Zoo

7v. uhr Scampolo
Neues Volkstheater

?' / , uhr Henchler
Sshillor - Th. Charlbg .

ihr : Robinsons EilSDd
Schlobpark - Th Steglitz

Schioßstr . 4S

7V, Uhr : PhylHS
Thalia - Theater

7' / , Uhr : Die Herren
von und zu . . - 1

Theat . am Nollendortpl .
av. ; Wohltät . d. Menschh

Ü' J. Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

u ? Der Tanz ins Glück
Th. i d. Kommandant . Str

s uhr : Bnnbury
Wallner - Thealer

Uhr: '
Walhalla - Theater

7v. u. : D. liehe Ängnsfln

Residenz Theat .
Täglich 7V, Uhr :

Eine Frau

ohn . Bedeutung
Triesch , Arnstädt , Ber¬
tens , Kortf , Sandrock ,

Schindler

Trlanon - Theat .
Heute 7 Uhr 1. 1. Male : |
Der Vulkan
Lusisp . v. Ludw . Fulda
Fugen Burg , OlgaLim -
lurg H. Junkermann .

Schneider - Nissen ,
Tllly Thönnessen

Kleines Theater
Täglich 7V, Uhr :

Wiederauftreten von
Carola Toella in

Zsqusli « «
Hans Albers . Mamelok ,

Schneider - Nissen

iVäöper�
3 Dir. Jam . Klein

I Letzter Monat
Die große

Revue

IDerKet
i derzeit
i Max Lands
1 Bruno KastncrB

Sascha Dura |
Wllh . Hartstein |j

[ Franz Gross
j Paul Wistjrmajer

lotla Werkmeister
Herta Richter j
Erna Alberti

Casino - Theater
Lothrlng . Str . 37 Tägl. 7' / ,
Die neue Berliner Posse

Tamiliedänseklein
Vorher :Lachende Liebe !
Oes - I ' osse m d. neuest
Schlager . Bummeilrott '
Stg . ZV,: Zigeunerleben !

FOIIESCAPRICE1
Linlenstr . 132

Täglich ' USUhr :

Die Klabriasparlie
Auf der Amanda I

„ Sensation * *
mit rerd . Grünecker , ;

R. Beryl usw.

| 8 U. Theater S L i
Pir . Jam . Klein [

Allabendlich

| Natura-l
liistlschesBallettt

Der

vom 16. bis 31. März .
1 Gisa Sauden — Heddy Charmoy — Gerhard
I llrnno VVlesner — Erich Chartoa — Lore
, und Ley — Bruno und Trud . — Künstl .
! Leitung : Lea Florenz . Kapelle : Werner Bing .

Ha utunreinigkelt usw. werden
schmerzlos , unmerkbar für
die Umgebung abgeschält
durch echte Vater - Philipp .

Schälkur , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ;
ä 12 M. v. Laboratorium , Dresden - Zschachwitz 145. Erhältlich bei der
Elefantenapotheke . Leipziger Str . u Drogerien Bastianstr . 2, Fehmarn -
straBeS , Reinickendorfer Str IIb , Charloitenstr . 76. Pankow , Prmzstr . 6

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautjucken , blasse
Gesichtsfarbe , Gesichtspickel , werden beseitigt durch An¬
wendung einer Frühjabrskur mit Dr . Hoffhauers ges. gesch .

Leicht bekSmmllch ! Blutbildend I
100 Stück 22 . 50 , Kurpackung M. 82 . —n. 125 . —
— — Ausführliche Literatur gratis . — —

Elefanten « Apotheke , Berlin S W
Leipziger Straße 74 ( Dönholfplatz ) . — Zentrum 7192 .

dargestellt von
DA Tänzerinnen
öü und Tänzern
[ sowie Gastspiel

Paul
Beckers

Bsowle eine Anzahl )
j Varletä - Sensal . |
KVorverkaut un
lunterhroctaen Ii

Rnss . -Beiitsc!i . Tlieater

lemUger
Ooltzatraße 9
Nollendorf 1513

Antong SV, Uhr

Ttretinung illibendllcb I

ReicbsballcnTheater
AllabenJlich 7' / , Uhr u.

SonnLnchm . 3U,
Stettiner

S 11 n k e r
Nachm .

halbe Pr.

DSnhoff .
Brettl t

' Anl . 7V,Uhr

CIBCDS
BUSCH
Tel V/r- Sie auch ZU

Ein Eriebnis
jurjedermann

„ StSrtebcker "
der Seeräuber .

Vorherlüfesselnde
Circus - Sensatlonen

Vvkf. Werth . Circk .

Oautskr
Hetallarneitsrverliaiia

Vnalbingntelle Bolin
Den SKitgtiebfrn «it

NuchrichL beb untere
Kollegin , bic Ar¬
beiterin

Else Conrad
Abmlralstr . 18a, « m
9. b M. geftorben ist.

Ehre ilireiJnilBiilieii !
Die Beerdigung f. n-

bet am Donnetstag ,
ben 16. Märt , nach¬
mittags 12V4Uhr,non
bet Leichenhalle bes
Senltalfticbbofea in
Friebrichsselbe ans
statt . 114/14

Rege Beteiligung
wirb erwartet .
Die Ortsverwaltung

KünstsplelplanostindFiü�l

vMM »

Bohstoff - l Spanenossen-
schaft derSMmacherfili

fiBukölln o. OragegeDd
C. n. k. H. '

Donnerstag , 30. März ,
ReukSlln , Erfitr . 8:

Ordentliche

KeDMlvepZlllDmIüDg
Tagesordnung :

L Vorlegung der Bi¬
lanz und Senehmigmtg
derselben .

2. Cntloftung bes Vor¬
standes und An istchlsrats .

3. Beschlustfassung über
die Verteilung des Rein
gewinne «.

4. Wahl des gesamten
Vorstandes .

5. a) Wahl der tuenus -
mäßig ousschelbeuben
Aulstchfsrats - Mitglieder .
b) Wahl von Ersazman -
neru für den AufstchtsraL
Der Borstaub : Kolberg
DerAussichtsrat : Müller .

ltuivvksZIIivr
kauft hOchstzahlend

Hebu - fdi Trapp , Benflislr . io
( Laden nahe Splttelmarkt )

■

Vj
beides vereinigt

5ch

ermöglichen gleichzeitig Wiedergebe
der MusilutOcke nach Auffassung des

Künstlers und Selbsfnuancierung

lilp2lgerStr . l >| - n6
L StockMW ! i - G.

• • • • • • • • • • • • • • • • *• • • • • • • • • • • • *• • • • •

Kriegsanleihe wird zu 84 % nar gegen Legitimation in Zahlung genommen -

Jetzt noeh billig!!!
Eile geboten ! Preise steigen !

Zahngebisse
zerbrochene Teile , einzelne Zähne

Gold <6 Silber
Bruch , Ketten , Bestecke , Barren

kauft zu unüberbietbaren Preisen

Heinrich Trapp
Handelsgerichtlich eingetragene Firma

| Beuthstr . 10 ( laden ) " " Ä ? "
Telephon : Zentrum 1875 WBBi

. 7900 . - 8500 . - » 250 . - i
ÄstraEhaiimaBlEl_ _ _ _88t

Impr. Mäntel, sshwarz 42G. - !
Gummimäntel I. Damen 786. -
Eostfime , geiüttept . . . 278. - 1

. . . . . . .1050 . - 1275 . - 1580 . - 2100 . -

975 . - Kunsts . Strick jack . schwarz 165. -

136 . - Winter - Ulster W5. - 280 . - 475 . - j

Handgestrickte kunstseidene Jumper

. . . . . . . . . . .

825 . -

Echte Pluschmfintel .

SeaipIBsclimäntel . . . SM -
Coiereoatmäntei _ _ _ _34ä. -

Impr.Seiiienmäntel . . 81a. -
' " "

"I. linder 845. -

Modell - Kostüme

Tuchmäntel . . .

I Stoffröcke . . . .

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8, 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Hohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 1 15

DeaMlchst • rscbolnl

EUGEN VARQA

DIE LAGE DER

WELTWIRTSCHAFT
und der Gang der Wirtschaftspolitik

in den letzten drei Jahren
Ana dma InhaHi Dia Lag « dar Waith ®rrachaft cSral Imhrm
nachKriagaachluB / Dlalaunanant « Uobarwl . vdungstandona
In dar Wattwlrtachan / Dt ® Raparatlofisfra - ® nla » paataS »
problam f SawuBta Varsncha mir Wiadarharatallung daa
wtrtaehaf llchan Ofalchaaurlchta / Uobarwlndungavarauoh *
auf Koatan daa Prolatarlsta / Dar bawaffnata Kampf uns

dla Wartha rrachaft / Dia Bilanz dar latztan dral Jahra

Pr « ls Mk . 6 . — ( OrganUattensausgaba Mk . 2 . 59 )

Zu baslahan Uarch den Verlag

Carl Hoym Nachf . Louis CahnbSey Hamburg
saaria durch samt ) . Buchkandlunge « OrganisaUonan dar K. P . O.

Krause
Pianos

zur

Nlele
Ansbachcr Str . I ,
Ecke Kurfürstenstr .

Ankaut

Juwelen

Mal & Co.
Kan( mier8tr . 9.

Erfinder !

Jede 100 . Dose mit
wertvollem Qesdienk

Oberau ZU haben

OpLftek htmjnäü äC&A- b, An -sichre nvSG

MMMMMsM
VernlhugflellB ßwi' - R 54, UgleuinBg 83/85 .

Eeschäftszeit von vorm . s Uhr bis nachm . 4 Uh»
Zelrphon : Amt Narben 833, 834. 835. 838.

Achtung ! föOlDfltlÄ . « chtung !

Qrutc Connrrslog . IS . TtUlrj , » echmMegO
S Ahr . im vroedenor « vorlm , DresbenerStr . 4»a:

WM " Versammlung
aller Goldarbelter und - arbeiteriuneu .

Tagesordunug : L Bericht der Verhanb »
langslommisstou . !L Brauchrnangelrgenheiten .

TIMM- » u dieser Beriantmlung stich auch bi«
«erfrau - n- irut » der SUbrrschmiebe hierdurch

�iqeladen. vi » Ortauormolluag .

Q. R. G. M.

beim Einkauf von

Brillanten , Platin

Gold - u. Silber » —
| Ohren, Zahngebissen, Ketten. Münzen

dierenoininlertePlrma

I Juwelier Ha Wiese
Artilleriestraße 30

| 5 Minuten vom Bahnhof FriedrichstraBe
u . Passauer Str . 12

( Ecke Angsburger StraBe )
| l Minute v. WlttenbergpL —Bahnhof Zoo

unmittelbar Nahe Kadcwe
handelsgerichtl . eingetrag .

Telephon Norden 1030.
Eigene Schmelze

ewe
Firma

jäet
• pjrmhF
ssxssm , ,

VEaMiaiafll spritzen billig .

Daitienbinden ,
Vcrbanäwallc 1°° «>■ s tmo » n .

Mullbinden , 6 cm X 5 m, 3 M. Cambrio *
binden , 7 m X 8 cm. 6 M. Irrigatoren ,
komplett 10 u. 15 3JL Badethermometer S 9 ,
Fieberthermometer 15 und IL M. Unter¬
lagen , abwaschbar , für Rmber S M. , für Droste
12 M. Hautareme la. 1 und 7LO SR. Zahn .

50 Pf. Toiletteselfen Stück X 3, 4 M. •

A. Maas & Co. , Berlin

Markgrafenstr . 84 , ort der Lindenstr .
9—6 Uhr. Moritzplast 3672. BW Begr . 1800

aar - Kein Zwischenhandel «
daher zahlen wir nnfiberbletbnre Preise für

Silber-, Platin - - s

U08Cl " | Doubie- Saeben

BOCkSCh Kleine �■rankfu�ür' s' trnB» ,
Uhrmacher 3 Minuten vom Alexanderplatz
u. Juwellere Osten :

ECreuzfichse 400 W.

Patente D. R Q. M, auch
nicht angemeldet , kauft .
finanziert , beteiligt sieb

und tertiet an
Wi- Ka GeselhthiH Ln . LL

Metal . warenfabrik
Bln. , Priaienallee 25/26
Tel. : Humboldt 4110

Alaska « , Blau - , Zobel - , Silber « , WciBfUchse , Luchse , Wölfe/enorm billig !
Damen - Pelzmäntel 3300 , Sportpelze 1300 , Gehpelze 2000 M.
Ferner Cutaways , Poletots , Schlüpfer Jetzt 800 M. an . ( Keine Lombaniwaren . )

Leihhaus Horitzplatz 58a ( Größtes Spezialimus dieser Art)

Dr' Zfrhirlclrfi StraÄa
1 i�Jf Ujflonl 2. Haus von d Simon - Daeh»Str .

OenerarFZigsrreFgesfibäi' ten erhältlich ist

der echte Kapitän - Kautabak
nur mit Zetteleiniage ( Rollen , Schleifen , Stangen
Twist 38 . 4. —«tnaelnertffuf ) . Verlauiosteücn durch

I Carl RBtfc *. BerLLtchtenbeegerStr . Z2 (gflft . 3861>



vor unseren heutigen Ange¬

boten . Derart niedrige Preise

für gleich gute , moderne Klei¬

dung , dürften Ihnen so bald nicht

wieder geboten werden .

Wenn eins dieser 4 Kleidungs -

stücke Ihnen zusagt ( und wahr¬

scheinlich wird es Ihnen schwer

fallen , unter den vieren zu

wählen ) dann eilen Sie zu uns ,

damit nicht jemand anders sich

des guten Kaufs freuen kann ,

den SIE haben können .

Konlgstraße 33

Chausseestr . 113

Hodunodenct

cinf . Paletot
la der bcHebtea Mode .
farbe . roll « ndeMfar -
bigera Uotcrkragea and

ttolpca

Sebr flofler fageadU - ber

Fan tasicpaletoi
Sehr aparte aaderUar -
bige Caraiernng and
Slcppcreiverxicrnng .
durch mod - PaucnMhnSU
lote ( aUead

Ferch e*

Sportkostüm
aar hellem FanlatlcUoH ,

ganz gefoltert , mit ent -
zOckeadcm PlUtecrock

Mod . Sfoffkleid
aar blauer Cbcvtotwarc
roll hocheleganter , roo *

dcfarblger Slickerclver .

zleraag , andertfarbigem
Kragen and Schleifengurt

595 . - 375 . - 950 - 695 -
T � Vv • aNv . . w -»V. - « «. •

5ti roiiget Woche gab ich durch dir geilung
eine Warnung belr . Betrrlen meine , Srundstüit, .
hichtrrirlbe , Moeirnitr . M, bekannt . Heule will
ich den wehere » Vorgang der Angelegen iieit
schildern . Am IL. d». send die gläumung meiner
Wohnung , welche ich seit Iblb in « habe, »ich!
statt Am temutjlm Tage seht « (ich mein Rechte
anwali mit dem Herrn Oderpriisidenten und der
ejentrgle de» Wohnuirgsa »seu » in Aerbindung .
woraus mir der Bescheid önging . daß sich sowohl
der Herr Obeeoeaildent al » auch die belresseno »
Zentrale jeder Einmischung in Angelegenheiten de»
Wohnnngsamte » tkuhlerselde «nthatt «. Nun de-
pann am IC. d� dt» Rilumvng brlagter Wohnung .
«»gen 9 Uhr lrsh erichten ein Beamter vom Wvh»
nnngsainl und oerlangtr irrten Zutritt >u der in
Zsrage kommruben Wohnung , wo» ich demselben
nerweinerle , zumal er sich Uberzeugt «, dag dereit »
meine Leute die Wohnung riiumieu . Ich erklitrte
dem Beamten , dt« Wohnung sei noch nicht tom-

Stbirlscher «reu , such»,
selten schün, 473. oracht »
voller tSilbersuch , S75,
außerdem Silderwols
und RIaufuch « billig
neriiitlslich . «oldmann ,
Alezandrinenftroße 4Cll.
Scte Kommandanten .
strafte . -

plett geräumt , da ich eril gestern von meinem
Nkcht »anwatt Bescheid erhielt . Hieraus erschien
dieser Beamte mit einem Kriminalbeamten und
Polizisten , welche vor diesem Hause Wachtposten
hieUett . und räumten zwangsweise die Wohnung .
Ich orrwelgerte Zahlung fllr Zwangsräumung .
worauf «in Zeil meiner ÄBbet mit einem MSdel -
wagen weggesahren wurde . Bemerk » noch, daft ich
bei Räumung durch meine Leute fast sämtliche
Tllrrn und Fenster der Wohnung zur Zabrit noch
Lonkwih schassen ließ, um solche zu renovieren ,
damit nach Entscheidung de» Oberverwaltung ».
gcricht » und Mieieintgungsamt » dem evtl . Zwang »-
mieter eine gut renovterte Wohnung iidergeden
werden Ninnte . Hiermit ettILrt « stch der Beam - e
nicht rinverstandeit , zutnal der Zwangsmieter sich
mit seinen Mädeln ichon vor dem Hause defand ,
welcher vorausstchtilch ohne Mietskontra t und vor" " ' eroerwa tungsgerichl » hineut -

e, dearderte hierauf einen
städelwagen zur Jodrik , um Fenster und Türen

iurUäzuhalen . Das Betreten »er Fabrik wurde
em Beamten untersagt , da er hierzu keine Be-

rechligung besaß. Run wurde durch einen herdti -

CihoUen
Schlosser da » Tor aufgedrochen und durch

ufgedot eines Balizisteu sowie Krtminaideamlen
»a« Fabrirgrundftüd brtreten . Der Eintritt zur
Fabrik konnte jedoch wegen der - Sicherheit «.

blosser usw. nicht erfolgen , so baß das ganze
lufgrbot unocrrichteler Sache umkehren mnhte .

Ich bin somit auo meiner Wohnung verdräng ! .
Bor allem sei erwähnt , daß hauvtsächlich dem
Wohnungsamt Llchterselbe wenig daran zu Itegen
scheint, daß ein weniger Bemittelter die Keller -
wohnung , tu welcher sich jeht ein Teil meiner
Sachen befindet , beziehen lann . Ich wohne jetzt
Im Hotel , so daß wieder sllr sremb » Personen zur
U ntcr kunfl weniger «eiegrnheil geboten ist. Auch' t Ich ge,

Ivenper vvruuona ) ! ". ») vi
Sntscheiduna de» Odero ,
aesetzt werden sollte.
Mädelwagen zur Fabrik

mein Hauptkanlor dtn ich gezwungen nach dem
Hotel zu verlegen , da ich meine in» nnd auslän -
bische große Kundschaft IN einer Kellerwohnung
nicht empfonarn tonn . Die Schadensersatztlage
wegen Fortlchaffung der Möbel und gegen den
Magistrat Berlin nnd die Beschwerde wegen de»
Betreten » der Fabrik habe ich eingereicht . Heule
morgen drang wieder ein große » Polizeiaufgebot
in dte Fabrik ein, burchsuchlr dieselbe nach Türen
und Fenster ». Damit mit aller Macht vorgegangen
wirb , habe ich einen großen Teil Fenster ttnb
TUre » zertrümmert , um die Wohnung so lange
a«brouch «nnsShig zn machen , dl » die Entscheidung
»er Instanzen gefallen ist. I0K2d

8 . Steinberg

II '
B. l . anipB. Lamprecbt , Bln - Treplow . Bouclitsir . 17
0 crl Stoffe für Samen anö cheeten ,a
Sabeikpcclsea . tmr »roßr Auswahl in den
modernsten Farben fgr Anzug und Paletots " 06

KLEINE ANZEIGEN
y on M Da * fettredruckte Wort 3. 00 . U. ( zala «8igcPCilCS vT Uli . ifl # 2 fettgedruckte Worte ) . — Stellengesuche

and Schlafstellenonzelgen da « erste Wort ffettgcdruckt ) 2. 00 M. « jedes weitere
Wort 1. 50 M. — Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

A dio kür die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
41/, Uhr nachmittags in der Hauptcxpedltioo des Vorwärts ,

Berlin SW. 65 , Llndenstrassc Nr . 3, abgegeben werden . Dieselbe ist wochen¬
tags von TormUtags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe

Ans Teilzahlung
Herrenanzüge , Eula -
wag. Ulster . Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Bequem «, diskrete Ra .
tenzahlunß . Leiser
«oltiieb , Gollendorf »
strafte lD». Rade Rosteit .
dorsplasl . «eöffnei st —7.

j «ardiuenverkanf !
Niesenauswahl , befon *

' bets in besseren Kllnst -
lergarbinen , Erbstllll ,

�Siamin , Madras , Eng .
lischillll . schon von 150

loa , elegant « Haldstore »
IN, ' prachtvolle Tllubett .
decken 123. feinste Me-
erwnre » alle Breiten ,

ferner Spannstofse ,
Zuggardinen , Tisch.
betten . Mrssingstangcn ,
Sordinenhau » Hugo
Roiek, Gevastlansti . U,
zweite Etage , Röhe Mo-" ' ' Inserat mit »

Fahrtorrgll -

Ehe Sie kaufen ,
besichtigen Li « bitte
unsere Ziicsc » . Lager .
ohne Kouszwang , in
crstklasstgen Herren »
Moden . Anzüge , Pale .
lots . Schlüpfet , Eula .
wag», Covercoats ,
Strcifhofen usw. in un-
llderteesslichee Auswahl
und Schänheil zu kon»
lurrenzio » dilligen
"eeisen . Sümtltch «

Bern find Ersatz sllr
Maßverarbeitung . Fahr »
irld - Berglltung . Keine
iontbardwate . Leihhau »

Brunnenstraße 6, direkt
Zivsenthalertor . •

FrSH >ahr »mä»tel
J95 . —, Uebergangsmän -
tcl 275 . —, Eoverroat -
mZntel M. —. Jumper -
Neider 350 . —, Modell¬
mäntel . Modellkostllin «
spottbillig . Riesenaus .
wohl direkt Werkstatt .
Alimann , Rosenthaier -
strafte 44. III , Hacke.
schermarlt . *

Sie fpaecn Geld !
Wenn Sic im Leihhaus
Humboldt , Serichtsir . 23,
gegenüber der Städtt -
schen Badeanstalt , An»
zllge, Ulster , Schlüpfer ,
Hosen , Pelzwaren kau-
sen . Spottdtlllg « Preis «.
Keine Lombardwar «. '

Leihhan , Spiegel ,
Ehaufleestr . 7. San »
derangebot in Bnzli .
gen. Schllipsern , Pelz .
waren . Siassen . Rur
beste Qualitäten . Enorm
billig « Preise . Keine
Lombarbware . '

Loben- , Khaki- ,
Manchester - , Cord -
Sport - und Arbeiioan »
zlloe. Loden » und Dum -
miregenmäniel , seid »
aratte Joppen und Ho¬
fen , amerikanische Uni -
formen , Sporthemden ,
Stutzen , allnsiige » An-
gebot , solange aller
Borral . zu allen Prei -
sen, orvfte Auswohl .
Bonin u. Iafche . Benih -
strafte ä ( Spitteliu . ki).

rißplatz .
bringen ,
tnng .

Sardlneukiusrrl
Roch gräfteren Borrat
in Kllastlergardinen ,
Store «, Bettdecke » zu
meinen billigen Prei -
en. Witte , Eharlotten -
>ura , Wilmersdorfer -
stroft « OtA. I. •

Fellhiahrsmii »tel ,
hochelegant ,

Aus Teilzahlung !
Moderne Herrtnanzstge ,
Schlllpser , Ulster , Cut -
awag », Slreifhosen ,
sämtlich « sehr preis -
wert , erstklasflge Set -
arbeitung und üt vor¬
nehmster Ausführung .
Bequeme , biskreie Teil -
zohiung . Gebrüder Fe-
Niger , vranienburger »
strafte 38, Seiienflugel
kam Oranienburger
Tor ) . Geschästszett st —7.
Bitten Hausnummer ge-
»au beachten ! '

Anzllg «,
Sommerpaletot ». Som .
merschlllpfer , Cover

:«, Tu

Schuellbrehstahl
kauft Hirsch, Rupplnuppiner »
straft « ' 37.

"
87/12

Versedlelievez

Möbel «erbe » teurer !
Wer wirklich solide und
trotzdem preizwerl «
Möbel sucht, besichtige
unbedingt mein gro -
ß«, Lager In komplrl .
ten Zimmer. Einrich . ' l
tuugen , eleganten
Küchen . Einzelmöbeln
und Sofa ». Besichll .

lohnt . lischier - MWWWWMMWWWI
Meister Iulin » Apell . ldl -kr- t . langiährtg « Ee.
Adalbertsir . 6. am «ott . sahrung , gewissenhaste
buser Tor . ' Behandlung , Damen .

- - - - - -" Frau Zolbau , Ii «ls6rjt .
Möbel . Sonderaugcbot stch geprllft , Frucht -

Vertroneusvolle
Auskunst , Unterlnäiuit «, .

Mechaniker
für Spezialnähmaschi »
nen und Kitrbelmaschi -
nen verlangen sosort
Stadion Brecht u. To. ,
Krousenstr . 3S/Z. 132/15

Krawatten -
Näherin auf ossen « Bin -
der gesucht ! werden
evtl . auch angelernt .
K. u. E. Buchwald A. .

Berlin W. S, SbT;
renstcaßr 15. 37/4

35, vorn IIIzu denkbar niedrigsten straße

_ _ _

Preisen . Speisezimmer , unk » (direkt Schl- fisch -r
Au,illhrung . lBohnhos ) . »

eoat », Eutawags , Geh.
rockonzllge . Gummimön »
tel , Hosen , jetzt filns -
zig Prozent billiger .
ftriebenaftoffr .
Lombardwar «. Leih» iZto
hau » Rasenthalerior ,
Lintenftr . 203/4, Ecke
Ziosenthalerstraß «. _

*

Auszug -
und Lederstllhlen

Kinderwagen ,
Klappsportwagen , Pro -
menadenwogen , Kinder

modern «
mit schwerem
tisch und Led
nur 3750, Schlafzimmer .
eichensarbig , großer
dreiteiliger Spiegel -

Keine schrank , echtem Marmor .
DM

� oklauflagen , nur
lS 500 . —. Nußbaum .
mSbel , Küchen , Umbau .
fofa » selten billig .
Moevel . Äoedel . Oronic ».
strafte 5». Moritzplatz .
FobrlkgedZude .

Irbellsmsrkt

) Stellkvllllgedoi « j
Welbttschle ,

und Tischler sur Klein -
mZbel sucht Ewald
Schultz «, Bassertor -
siraßr l «. Mlia -drohtbettstellen »rrtouft , , strafte 14. _ «

Schwor , mann Rot - j MUSlkillStrBmtnt « I «erwottlelte . ,
buserdamm »3 II. UBOt I t selbständig für tle

Onnb . Piano ».
u verkauft . Jungfer »- " ' U» u.?-'
eibe. Tegelerweg . 5000 »«drauchte «

« bor - S�n�lSÄeftro�J�
nsiru

teer ,

Liitzow (7340) .

selbständig für elektri¬
sche Anlagen und Gllrt -
lerri . sucht
Eharlottenstr . 55.

!ner,
051b

Möbeltischler
nach Zeichnung . »

ZNaschinenarbeiker
und Beizer siiedt

Carl Jacob
ftlclnmabclsabcit

Oorgmannslrastc 102

Mcchauiker
erfahren im Telephonbau

ein EivliSler
für Revolverdänle

ein geöd- er wller
zu sosortlger Einstellung

gesucht.
Dr . Georg Sslbt
Berti»-ScMtribm,

rg Sslb
l. HamhüsBi

Gelegenheit !
Neuer Anzug , schlank « 1
Figur , 250, blauer '
Zweite

Fahrrlder
476, KO,

~ '
_

750. 975, FrauenmSntel , S' our , 2S0, blauet I Markensahrräbe «,
Tuch und Eovercoat , ?weire >her -50. V�in- jxg. rtzilligste B«.
835, 750, 650, Backfisch , rich, Lichtenberg , «rdn - ' �elle . Schlawe . Wein
Mäntel 475, öÄ' prinzenstr . 451. ��imeifterstraße vier .
Kostüm « 450, 575. 850, i Leihhau » Feledrich . � _
1225, Manlelklelder und strafte 2 sHallelche » Zors l i�
Wollkleider für Damen | verkaust spottbillig
und Backsische, elegante , Anzüge , St ssa.schlllpser , Pt
Seidrntleidrr , Falten » letots . Gelegenheit »-
räck«, Jumper 325, 275, käust in Pelzwaren .
Blusen 75, 125, 175, Keine Lombardwar ».
Sommerkleider jetzt lstö,
275, 325. Aus Muster .
tollektion einzelne Ms-
belle spottbillig . Clara
Michaeli ». Mauer -
strafte 80. •

Silbeestichse 500, —,
Kreuz füchs« 400, —, Dös .
(« 500, —, Weiftsstchse ,
Zobel- , Ala- tafüchse .
Skunks . Marder enorm
billig . Pelzmäntel
3500, —, Evorlpelze
1500, — Gehpelze . Fer¬
ner : Herrenanzug «. M-
ster , Cutaways . Ko-
iillme , Mäntel . Tep-
viche. Gardinen Wäsche
verlaust Leihhaus
Moritzplaß 53- . Keine ' Augusti

Hödel J

Kaufgesuehe

Möbelkeebit
bei kleinster An- und
Abzahlung . Komplette
Wohnung » - Sinrichtun »
gen . eichene Schlafzim .
mer . farbig « Kürten
einzelne Möbelstücke .
Gärifch . Slralaner Platz
1—2. Ecke Fruchtstraße .
am Lchlcsilchen Babn .
Hof.

Silberlchmelz « Chrl -
stionat . «opeuicker -
strafte 20» «gegcnllber
Mantcusse ' . straßel . kaust
Zahngedisse . Platiiiab -
solle . Schmucksachen .
Glllhstrumpsasche . Oueck-
silber . sämtliche Me-
tall «. " 2 *

Metavhetten
200 . —, Choiselongue »
100 . —. Patenlntatrajien ,
Palsteraustageu , Ritt -

Lcihbaus / derdrahtbeti . Mercke,' ' ststr. 22. . Ouer -

Herrenrad ,
Damenrad kaust höchst-
zahlend Uhlenhut Nach.
folger , Dresd «nerstr . l20 ,
Mpl . 3730. S7sU

Kanartenhöhve ,
zahle 440 . —, Weibchen
100. —. Kleinert , Slrau »
bergerstr .
3313.

13. Alexander
I3«' lz

Lombardware . 131K' i gcdäude .
Frhrro�ankans ,

Sinienstrafte 13. 149A*

aeitnn MMUMioffer
au » der Wertzcugmaichinendranchc

ElWsslgerVkttWgMüjer oder

killrillztek
mlt langjährigen Crsahrungen Im
Schnittdau ' lirPräzistonssadrstation

von Massenartikeln geiucht .
Wohnungsmöglichkeit vorhanden .
S ch r l f t l l ch « Bewerbungen mlt
Angabe der Biisbildung und dl»-
Herlgen Töligtett zu richten an

n eintze 4 » Bianekertz

Zweigniederlassung Oranienburg
Aramnionor Straf }« 03.

Mnschinensteller
- um sofortigen Eintritt gesucht Derseibe muß
Ecknertsche Flochdeuteimaichinen , Wwbmöller
ch Hölscher Bodenbeiitel . und Svitzdllten -
Maschinen sow: e Honsel ch Co Schnelläuier
bedienen können Angenehme Dauerstellung .
Fllr Wohnung tonn geiorgt werden . Offerten

umgehend an

Noliliisont - perecr & ( . ssebner , Brachse !
ßkaplrra . » - l ' r i kl-. ng » er >

1

Tflchlige , branebehmiligc

Verkäufer
lilr

Seinen - nnd
Saumtoollwaren

JtteiderstoJfe
Ktöbelstolfe nnd

Gardinen
sofort gesucht

1 Vleld ungen : 12 —2 Uhr mittags I
5—7 Uhr abends r

A. Jandorf & Co.
Graß! Fnnk' trter SlraEi 113.

II Botenfrauen
u . Männer
werden zu den neuen , fahr starO

erhShten Löhnen eingestellt :
Murluslträß « 85
Müllerstrafte 34 O
Petersburger Platz 4
Pemzenstroße Sl
Strgiitzer Straß « »7
Wuttstrofte st
Dllhelmshavener Str . «

ASerltr >74 lKopvenplatzl
Bärwaldstraß « 42
Bastianstraße 7
Boxhqgener Straße 02
Greifenhagenet Straße 22
Zmmanucllirchslraße 24

sttzer Ptatz 14/15
Lübecker Strafte li

Varflgtvalde , Nön
Llehlenberu , WaNen
Zkeukölln . «eckarstr

chstraft » 10
ndergstra. raß » l

2 und Si' gsriidstr . 2S' Ztz
Zliederickiünetveide . Briickenltr . 10
lalederichönhausea , Tresiowltraße 27
Schöuederg , Beiziger Straße .7
Tempethat . Kaiier - Wtlhelm . Straße 13

Lsdsrknt - Arksiterinnen�Lsd<
1 Pm * e

per sofort verli . gt
hkadi Ornstolu Q. m. b.

itamcnbuttabrlk — Bcuthstrafic

Jenj
b. H. , |
1 _ J
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